Politiſche Heberficht. 


Deutſchlaud ſoll es fein!" — fang Vater 
it unſerer glorreichen Befreiu 
oleon 1, und — das ganze Deutſchland 
etzt gegen Napoleon III. gerüftet hat und den meineidigen 
t ſeinen fanatiſirten Truppen erwarten 
der Allianzverträge find ſämmtliche 
> s Verbündete Prenßens in den Krieg 
u die Anmaßungen Frankreichs eingetreten, während alle 
gen Mächte Europa's ſümmtlich ih 
haben ja ſtets Seine Friedensliebe be⸗ 
{ Verſicherungen nie Glauben geſchenkt, 
wir uns inſtinktmäßig ſagten, es muß ein Krieg — und 
e er vom Zaune gebr 
ſind bis zu dieſem A 
Zuſammenſtoß im 


lt und Seinen 


Frankreich kommen. 
ugenblicke keine Nachrichten über 
Süden Deutſchlands eingetroffen, doch 
Feindſeligkeiten nicht mehr lange auf 
er Rronprinz von Preußen übernimmt 
Oberbefehl der deutſchen Südarmee, Prinz C 
darmee. Ueberraſchend iſt die Nachricht, daß der Herzog 
aſſau ſich dem Bundesoberfeldherrn zur Verfũ 
und Napoleon für den angebotenen Schutz höflich 
hat, obwobl dieſer politiſche 
ph den Beſitz ſeiner Staaten garantirte. Herzog Ado 
ortete Napoleon: er ſei Deutſcher und wiſſe, was er 
e. Das iſt ehrenvoll, ſchuftig aber der 
iſſer Mitglieder des hannoverſchen 
08, die ſich nicht ſchämten, den Franzoſen von Helgoland 

fen: und Spionendienſte zu verſchaffen. Ebenſo ſchuftig 
Mann beſtehende Reit der W 
n in Paris (an ihrer Spitze ein alter Soldat, die han: 
erſche Fahne tragend, und neben dieſem zwei „Jünglinge“ 
franzöſiſchen Fahnen) Umzüge balten und unter 
enden Bravos der exaltirten Bevölkerung ein fortwähren⸗ 
d nergiſches „Nach Berlin!“ „Nach Berlin!“ ertönen laſſen 

mit der Verſicherung nach Waffen freien, daß fie ſtolz 
Manet dag fein würden, an Frankreichs Seite kämpfen zu 


. ui! 
apoleon, durch Lüge, Trug und Verrath zur Herrſchaft 
hmesſüchtigen Franzoſen gelangt, 


eutelſchnelder dem Her 


olcher zu thun hab 
erlandsverrath gew 


®, wenn der aus 500 


er die leichtfertigen und ru 
ſich natürlich auch nur durch Lug und Tr 
he der Nation, welche den Meineidigen auf 
bt, ſie verdient es, belogen und betrogen und von der Höhe 


ation“ in die Niedrigkeit der er⸗ 


bärmlichſten — — eines Parvenu (Emporkömmling) 
erniedrigt zu werden. Dem leichtgläubigen franzöſiſchen Volke 
tiſcht ein gewiſſer 5 Salles in der „France 3. B. jetzt ein 
Mährchen auf, nach welchem in Preußen ein Corps von Felv⸗ 
ensdarmen beſteht, welches vor dem Feinde eine ſpecielle Miſ⸗ 
An babe. Hinter im Kampfe begriffenen Truppen aufgeitellt, 
— lügt Hr. Salles — wachen dieſe Gensdarmen, in der einen 
Hand den Carabiner, in der andern den Säbel, darüber, daß 
tein Soldat den Kampfplatz verläßt. Derjenige, welcher eine 
rüdgängige Bewegung macht, wird ſofort aufs Korn genommen 
und erſchoſſen, oder er wird mit Säbelhieben in die Reihen der 
Kämpfer zurückgeſchleudert. Bei der Landwehr iſt dieſe etwas 
brutale Behandlung fait unerläßlich, denn die Landwehr⸗ 
leute, mehrenthells Familienväter und Feiglin 36 find fo 
vielfach geneigt, die Gewehre fortzuwerfen, die eine in die 
Hand zu nehmen und „aus zuſprengen“ (dies Wort ſteht 
in dem franzöſiſchen Text), das will jagen, nicht zu deſertiren, 
ſondern ſich zu drücken. Das Wort „ausſprengen“ iſt preu⸗ 
ßi ſch und es läßt ſich im Franzöſiſchen nicht wiedergeben. 

Die preußiſche Armee iſt tüchtig und tapfer; aber glauben 
fie mir, dieſe Automaten werden der furia francese nicht wider⸗ 
ſtehen. Mit gleichen Waffen werden wir entſcheldende Siege 
üder König Wilhelms Soldaten davontragen, von denen min⸗ 
deſtens zwei Drittel widerwillig in den Kampf gehen. 

„Noch intereſſanter erzählt Herr Salles als „Augen⸗ 
zeuge“ aus dem Kriege 1866 wie folgt: „Dazu kommt noch 
eine weitere Maßregel, die angewendet wird, um den ach⸗ 
züglern und Säumigen Beine de machen. Dieſelbe wurde in 
Böhmen, bei der Armee des Prinzen Friedrich Carl, in groß⸗ 
artigem Maßſtabe angewendet. Ueberall, wo die Invaſions⸗ 
armee ihren Marſch zurückgelegt hatte, fanden ſich an den 
Baumäſten Früchte von ganz veſonderer Beſchaffenbeit, — heu⸗ 
lend und röchelnd. Es waren arme Teufel, die von Strapazen 
erſchöpft, den Gensdarmen in die Hände gefallen waren. 
Dieſen Leuten wurde ein Stock mit laufenden Knoten unter 
die Armee gſchlagen und ſie dann zum abſchreckenden Beiſpiel 
an die Aeſte gehängt. Röchelnd hingen dieſe Aermſten an den 
Bäumen, wenn nicht, nachdem das Armeecorps die Straße 
paſſirt hatte, dte Bauern fie erlöſten. 

Ich fordere die Preußen auf, dieſe Thatſache zu widerlegen, 
ſie iſt authentiſch. Aber werden derartige Disciplinar⸗ 
Maßregeln ſich im Jahre 1870 ausreichend erweiſen?“ — 
Wenn dieſer Herr Salles als Correſpondent vom Kriegs- 
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ſchauplatze die Preußen in dieſem Jahre nicht als Menſchen⸗ 

freſſer ſchildert, ſollte es uns Wunder nehmen. Aber es iſt 

doch mehr als bedauerlich, wenn man in Frankreich ſtatt des 

Rechtes die Lüge zu Hülfe rufen muß, um die nöthige Be⸗ 

Wie weng der „grande nation“ für einen von der ganzen 
elt verurtheilten Krieg hervorzuzaubern. 

Aus Wien verlautet allgemein, Oeſterreich werde eine 
aufmerkſame Neutralität nach beiden Seiten beobachten und 
nicht mobil machen. — Das ſchon wegen des Geldpunk⸗ 
tes ſehr klug und weiſe. 

Telegramm's aus Amerika melden: 

Newport, 20. Juli. Der franzöfiihe Geſandte Preveſt⸗ 
7 bat ſich am Dienſtag Abend mit eigener Hand den 

od gegeben, wie man muthmaßt, in einem Anfalle von plöß: 
lichem Wahnſinn. — 

In Cincinnati bat ein Maſſenmeeting der dort wohnenden 
Deutſchen — efunden, welches in enthuſiaſtiſcher Weiſe den 
allgemein — Sympathien für Preußen und Deutſch⸗ 


land Ausdruck gab. Die deutſchen Geſellſchaften in den 


i 8 Städten der Union haben bedeutende Geldſummen 


r die Wittwen und Waiſen der im bevorſtehenden natio⸗ 
nalen Kriege bleibenden Soldaten gezeichnet. — Dle Dampf⸗ 
Jififabrt von New⸗NPoꝛk nach Deutſchland durch deutſche 

ampfer iſt geſchloſſen. 


Dentſchlaud. Berlin, 20. Juli. (Reichstag.) Die 
heutige Sitzung des Reichstages wurde von dem Präſi⸗ 
denten Dr. Simſon um 10d Uhr eröffnet. Die Tribünen 
— überfüllt, ebenſo find die Plätze im Haufe zahlreich beſetzt. 

nter mehreren eingegangenen Unabkömmlichkeitsgeſuchen be⸗ 
findet fi auch dasjenige des Frhrn. v. Rolhſchlld, welcher 
anzeigt, daß fein Bruder als einziger Geſchäftstheilnehmer der 
Banthäufer ſich e in der Schweiz befinde, und 
ln behindert fei, an den Verhandlungen theilzunehmen. 

erkeit. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag des Abg. Miquel 
auf den Erlaß einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König 


von Preußen. Es iſt ein von 145 Mitgliedern aller Fractionen 


mean Adreßentwurf eingebracht. Der Adreßentwurf 
utet: 


n Großmächtigſter 
Allergnädigſter König und Herr! 

Die erhabenen Worte, welche Ew. Majeſtät im Namen der 
verbündeten Regierungen an uns gerichtet haben, finden im 
deutſchen Volke einen mächtigen Wiederhall. 

Ein Gedanke, ein Wille bewegt in dieſem Augenblicke die 
deutſchen Herzen. N 

it freudigem Stolze erfüllt die deutſche Natlon der fittliche 
Ernſt und die hohe Würde, mit welcher Ew. Majeſtät die 
unerhörte Zumuthung des Feindes zurückgewieſen, der uns 
u demüthigen gedachte, jeht aber unter ſchlecht erſonnenen 
orwänden das Vaterland mit Krieg überzieht. 

Das deutſche Volk hat keinen anderen Wunſch, als in Frie⸗ 
den und Freundschaft zu leben mit allen Nationen, welche 
ſeine Ehre und Unabhängigkeit achten. 

Wle in der ruhmreichen Zeit der Befreiungskriege zwingt 
uns heute wieder ein Napoleon in den heiligen Kampf für 
unſer Recht und unſere Freiheit, 

Wle damals, fo werden heute alle auf die Schlechtigkeit und 
die Untreue der Menſchen ren Berechnungen an der ſitt⸗ 
15 Fire und dem entſchloſſenen Willen des deutſchen Volkes 
u nden. 

g Der durch Mißgunſt und Ehrfurcht irre geleitete Theil des 
1 Volkes wird zu ſpät die böfe Saat erkennen, welche 
für alle Völker aus dem blutigen Kampfe emporwächſt. 

Dem beſonnenen Theile dieſes Volkes it es nicht gelungen, 
das gegen die Wohlfahrt Frankreichs und das brilderliche Zus 
ſammenleden der Völker gerichtete Verbrechen zu verhüten. 
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Das deutſche Volk weiß, daß ihm ein ſchwerer und gewaltig 
Kampf bevorſteht. 9 
Wir vertrauen auf die Tapferkeit und die Vaterlandslieb“ 
unſerer bewaffneten Brüder, auf den unerſchütterlichen Ent 
ſchen eines einigen Volkes, alle Güter dieſer Erde daran M 
etzen und nicht zu dulden, daß der fremde Erobever dem deul 
ſchen Mann den Nacken beugt. 

Wir vertrauen der erfahrenen Führung des greiſen Helden 
lönigs, des deutſchen Feldherrn, dem die Vorſehung beſchie 
bat, den großen Kampf, den der Jüngling vor mebr als eine 
halben Jahrhundert kämpfte, am Abend feines Lebens M 
entſcheidenden Ende zu führen. 1 

Wir vertrauen auf Gott, deſſen Gericht den blutige“ 
Frevel ſtraft. . gt 

Von den Ufern des Meeres bis zum Fuße der Alpen 
das Volk ſich auf den Ruf feiner einmüthig zuſammenſtehendel 
Fürſten erhoben i 

Kein Opfer ift ihm zu ſchwer. 

Die öffentliche Stimme der civlliſten Welt erkennt die Ge“ 
rechtigkeit unſerer Sache. 

Beiremdets Nationen ſehen in unſerem Siege die Befreiung 
von dem auch auf ihnen laſtenden Drucke bonapartlſche 
Herrſchſucht, und die Sühne des auch an ihnen verübten Unrecht 

Das deutſche Volk aber wird endlich auf der behaupten 
Wahlſtatt den von allen Völkern geachteten Boden friedlich“ 
und freier Einigung finden, 5 

Euer Majeſtät und die verbündeten deutſchen Regierungen 
ſehen uns, wie unſere Brüder im Süden, bereit. 

Es gilt unſere Ehre und unſere Freiheit. 

Es gilt die Ruhe Europa's und die Wohlfahrt der Völlet. 

In tieſſter Ehrfurcht verharren wir 

Euer königlichen Majeſtät 
alleruntertbänigſte, treugehorſamſte 
Der Reichstag des norddeutſchen Bunde 

Abg. Miquel empfiebit einftimmige Annahme. (Bravo, 1 

Der Präſident eröffnet die Diskuſſion, doch meldet ſich Nieman 
zum Worte. Bei ee der Adreſſe erhebt ſich das gan 
Haus und die Zuhörer auf den Tribünen von ihren Plagen 
mit Ausnahme der Abgeordneten Fritzſche, Haſeneleve 
und Wigard 0 
Der Praſident ſchreitet nun zur Abſtimmung und ruft na 
einer Baufe: Das ift das ganze Haus ohne jede Ausnahme, 
(Lebhafter Beitall.) Hierauf wird die Uebergabe der Abreſſ 
durch das Präſidium acceptirt und die Sitzung geſchloſſen. 

Im Augenblicke, wo die Abgeordneten das Haus verleſſe 
wollen tritt Graf Bis marck ein und der Präſident erd 17 
die Sitzung von Neuem. Graf Bismarck legt dem R 57 
tage die Aktenſtücke vor, welche ſich über die Entwickelung — 
Krieges in den Händen der Regierung befinden und erlän ; 
dieſelben in ihrer Reihenfolge. Da dieſelben keine neuen 94 a 
mente bieten, fo übergehen wir dieſelben und fügen nur nik 
hinzu, daß fie nach der Sitzung ſofort vom Bundeskanz 0 
und dem Präſidenten des Hauſes redigirt und dann dur 
den Druck veröffentlicht wurden. 

In der folgenden Sitzung machte der Präſident die Mittheilung 
daß das Präſidium die Adreſſe Sr. Majeſtät überreichen durfte: 

Se. Majeſtät ließen ſich die Adreſſe vorleſen, und erthe — 
uns demnächſt die Weiſung, dem Relchstage, wie der — 
ſich wörtlich ausdrückte (das Haus erhebt ſich von den Slang 
für die fo ſchönen und erhebenden Aeußerungen voller Hingebn 85 
an das deutſche Vaterland ſeinen Nad Dank — 
zuſprechen. Auch in dieſer einſtimmig beſchloſſenen Erklär 
erkenne Se. Majeſtät ein Pfand für das endliche und vo — 
Gelingen der großen Aufgaben, die vor ihm und vor 
liegen. Auch daraus gewinne Se. Majeftät die Vetta 
ſeiner vollen Zuverſicht, daß die Nation dieſe Auf — 
unermüdlicher Ausdauer zu verfolgen niemals nachlaſſen w 


Eu 


bares Bravo.) — Der Präſtdent 
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theilt ſodann noch mit, 
der Abgeordnete Tweſten ein Schreiben an ihn gerichtet, 
chem er fein Ausbleiben aus den Sitzungen durch fein 


in we 
ſchweres Leiden zu entſchuldigen bittet. 


Ei ie erſte Nummer der Tagesordnung iſt die erſte und zweite 
Genebung über den Entwurf wegen des außerordentlichen 
ſreldbedarfs für die Militär: und 
Bern welche Debatte wird der Entwurf in erſter und zweiter 
17 athung angenommen, ebenſo der Entwurf, betreffend die 88 
und ad 20 des Geſetzes über die Erwerbung ꝛc. der Bundes⸗ 

21 Staatsangebörigteit 
ger 5 Juli. Die beutige vierte Sitzung des Reichstags eröff⸗ 
nulhe öſtden Simſon um 10 ¼ Uhr. Am Tiſche des Bundes: 
dune Graf Bismard, Camphauſen, Delbrüd u. A. Die Trie 
Spin find auch heute ziemlich zahlreich beſetzt. In der 
ate Gren befinden ſich u. U. auch der öſterreichiſche Ge: 
80 fe Graf Wimpffen und der türkiſche Geſandte Ariftardi 

Eine Anzahl von Urlaubsgeſuchen wird bewilligt. 
ein täfident: Ich habe dem hohen Haufe von einem, mir von 

— eutſchen Comitee aus St. Louis in Nordamerika zuge⸗ 

hen Telegramm vom 19. Juli, alſo vom vorgeſtrigen 
don Mittheilung zu machen. Daſſelbe lautet: „Die Deutſchen 
Spi St. Louis haben einſtimmig beſchloſſen: Der verzweifelte 
Winde auf dem franzöſiſchen Thron hat unter nichtigen Vor⸗ 
men en einen Vernichtungskrieg gegen Deutſchland unternom⸗ 
das Eine Niederlage Deutſchlands in dieſem Kriege würde 

g nationale Leben, das deutſche Vaterland zerreißen und zu 
genen Anbängſel Frankteichs machen; euer Sieg ſichert dage⸗ 
& Deutſchlands Eindelt und zugleich die Freiheit. Euer 
und pb würde ſelbſt Frankreich die Freibeit geben. Mit Stolz 
Sud rende hören wir, daß das deutſche Volk in Nord und 
Mn A Kampf aufnebmen will. Wir ſehen freudig Sieges⸗ 
den gten entgegen. Wir haben beſchloſſen, die Deutſchen in 
terft n ereinigten Staaten ſofort eine Million Dollars zur Un: 
zung der invaliden Soldaten und der Waſſenkinder der 


Sallenen ſammeln und dem deutſchen Volke 
zur Verfügung 
n (Lebhaftes Bravo.) Theſlen Sie dieſes dem König 


teußen mit und ſorgen Sie dafür, daß es in ganz 
Wala bekannt werde“. — Der Präfident bemerkt hierzu, 
tert die geforderte Mittheilung an Se. Majeſtät bereits be⸗ 
land teig worden; die Veröffentlichung derſelben in Deutſch⸗ 
dn dadurch am beſten erreicht werden, daß der Abdruck 
geſteſelegramms den Redaktionen der 75 zur Verfügung 
Abel wird. Von dem Haufe aber erbitte ich mir die Erlaub⸗ 
„den Abſendern des Telegramms auch auf telegraphiſchem 
% Antwort zukommen zu laſſen. 
land dem Eintritt in die Tagesordnung, deren erſter Gegen⸗ 
das Mr Geſetzentwurf wegen des Milltärkredits iſt, erhält 
Geh ort der Abg. Bebel und erklärte in feinem und des Abg. 
wellen Namen, daß auch ſie eine Debatte nicht provoziren 
Kim» daß fie ſich aber in der vorliegenden Frage der Ab: 
cen enthalten und die Motive dem Haufe Schriftlich über⸗ 
erben 


fra Haus genebmigt darauf in dritter Berathung den Ent: 
beit, wegen des Militärkredits einſtimmig mit Ausnahme der 
„loch Herren, welche ſich, wie Präſident Simſon hervorhebt, 
Nehmen beſonders bemerklich gemacht haben“ (Gelächter.) Ge⸗ 
der gt werden auch der Entwurf wegen des Inkrafttretens 
und s 17 und 20 des Bundesangehörigkeitsgeſezes in dritter, 
Mili der Entwurf wegen Einſtellung der Civilprozeſſe gegen 
Eten perſonen in erſter und zweiter Berathung. 
der folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzes wegen 
sn tung von Darlehnskaſſen. Abg. Roß theilt mit, daß 
gef orddeutſche Bank ihre Mitwirkung im vollſten Umfang 
des agt hat. (Bravo) Das Geſetz wird genehmigt, wodurch 
Nirag Renard erledigt u. die Tagesordnung erſchöpft iſt. 


ie fünfte Reihstagsfigung begann um 12%, Uhr mit Ver: 


R 


arine⸗Verwaltung. Ohne 


denten: „Die Stadt Chemnitz befindet ſich in dieſer ernſten 
Zeit ohne Vertreter im Reichstage. Sie wünſcht desbalb auf 
dieſem Wege Zeugniß davon abpulegen, daß fie bereit iſt, jedes 
Opfer an Gut und Blut zu bringen, welche die Lage des Va⸗ 
terlandes erfordert.“ 
Das Geſetz, betreffend die zu Gunſten der Militärperſonen 


eintretende Einſtellung des Civil Prozeß: Verfahrens, wird des 


finitiv genehmigt. g 

Zur dritten Leſung des Geſetzentwurfs wegen Errichtung der 
Darlehnskaſſen bedauert Freih. v. Hoverbeck die Beſtimmung, 
wonach Darlehen nur im Betrage von wenigſtens 50 Thlr. 
ſollen gewährt werden dürfen. Er will keinen Antrag ſtellen, 
hätte aber gewünſcht, daß man bis auf 25 Thlr. berunterges 
gangen wäre. Er fragt, ob es angeht, daß mehrere Perſonen 
ſich vereinigen zur Aufnahme des Darlebns von 50 Thalern. 
Miniſter Camphauſen: Erſterer Punkt iſt ernſthaſt erwogen 
worden; es erſcheint unbedenklich, daß ſich mehrere Perſonen 
vereinigen, wenn nur eine Perſon dafür haftet. Zu § 4 ge⸗ 
nehmigt das Haus auf den Antrag des Abg. Schulze und 
unter Zuſtimmung der Bundesregierungen, daß nicht blos die 
Werthpapiere von Aktiengeſellſchaften, ſondern auch ſolche von 
„Kommanditgeſellſchaften auf Aktjen“ als Sicherheit für Dar: 
lehne verpfändet werden können. Der ganze Geſetzentwurf 
wird mit dieſer Modifikation in dritter Berathung definitiv 
angenommen. 

s ſolgt die erſte und zweite Berathung über den Entwurf, 
betreffend die zuſätzliche Beſtimmung zum erſten Sage des 
Art. 24 der Verfaſſungs⸗Urkunde. (Verlängerung des Reichs⸗ 
tagsmandats.) 1 Mende beantragt, die Worte „jedoch 
nicht über den 31. Dezember 1870 hinaus“ zu ſtreichen. — 
Damit iſt die Generaldiskuſſion geſchloſſen. Der Antrag Mende 
wird einſtimmig verworfen, das Geſetz in zweiter Berathung 
angenommen. 

— Se. Majeſtät der ge haben mittelſt Allerhöchſter Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 19. b. Allerhöchſt Ihren Willen auszuſpre⸗ 
chen geruht, „Angeſichts der ernſten Lage des Vaterlandes und 
in dankbarer Erinnerung an die Heldenthaten unſerer Vorfab⸗ 
ren in den großen Jahren der Beſfreiungskriege“ das Ordens⸗ 
zeichen des eiſernen Kreuzes in ſeiner ganzen Bedeutung 
wieder aufleben zu laſſen. 

— Der Kronprinz wird erſt nach der Tauffeierlichkeit, 
die in den nächſten Tagen im Neuem Palais zu Potsdam ſtatt⸗ 
findet, ſich auf ſeinen Poſten begeben. 

— Der Herzog Karl von Holſteln⸗ Glücksburg, der 
ältere Bruder des Königs von Dänemark, hat ſich entſchloſſen, 
den Feldzug gegen Frankreich mitzumachen. Der Herzog hielt 
auch früher zur deutſchen Sache 

— Den Unternehmern des Baues der neuen Verbindungs⸗ 
bahn iſt am Sonnabend aufgegeben worden, die Fertigſtellung 
der zur Verbindung der Görlitzer, Anhalter und Potsdamer 
Eiſenbahnen nothwendigen Strecke mit Anſpannung aller Kräfte 
zu beſchleunigen. Um den durch die Herbeiſchaffuug des Erd⸗ 
reichs aus weiterer Ferne entſtehenden Zeitaufwand zu vermei⸗ 
den, iſt es den Unternehmern geſtattet, die zu den Aufſchüttun⸗ 
gen nötbine Erde da zu entnehmen, wo fie ihnen am meiſten 
zur Hand liegt. 

— Ihre Majeftät die Königin reiſt heute Abend von Kob⸗ 
lenz nach Berlin. 

Stettin, 21. Juli. Eine Volksverſammlung in Stettin 
bat den Bundeskanzler um Ueberreihung einer Reſolutſon an 
Se. Majeſtät den König gebeten, in welcher ſie erklärt, in dem 
Kriege Frankreichs gegen uns mit allen Kräften für die Sache 
Deutſchlands einſtehen zu wollen. 

Elberfeld, 20. Juli. Von Utrecht 19. Juli wird gemel⸗ 
det: Ein franzöſiſches Kriegsſchiff, Name undeutlich, vielleicht 
„Rubikot,“ iſt beim ſtillen Waeſter „an dem Helder“ geſtran⸗ 


FFC 


SOSE 


leſung folgenden Telegramms aus Chemnitz durch den Präſi⸗ 


x 


7. Be Te Te En 


det. — Der ehemalige Juſtizminiſter Simons iſt, wie die 
Ko Ztg.“ mittheilt, heute nach langen Leiden bierſelbſt ge: 


orben. 

Köln, 21. Juli Die Königin wurde geſtern bei ihrer Durch⸗ 
reife von Tauſenden, welche ſich auf dem Centralbahnhofe zur 
Begrüßung Ihrer Maj, eingefunden hatten, in enthuſiaſtiſcher 
Weiſe empfangen. Es berrſchte allgemeine Begeiſterung. 

Wiesbaden, 20. Juli. Heute Nachmittag hat hier auf 


dem Marktplatze vor der evangel. Kirche, deren Portal mit 


preußiſchen, norddeutſchen und naſſauiſchen Flaggen geſchmückt 
war, eine große Volksverſammlung ſtattgefunden. Nachdem 
der Bürgermeiſter dieſelbe mit einer patriotiſchen Anrede er: 
Öffnet, forderte der Ober-Appellationgrath Hehner die Verſamm⸗ 
lung auf, die folgenden von Dr. Petri begründeten Reſolutio⸗ 
nen anzunehmen: J) In der unſerm König zugefügten Belei⸗ 
digung erblicken wir einen frevelhaften Angriff auf die Ehre 
und das Einigungswerk des deutſchen Volkes; 2) der durch 
den Uebermuth der franzöſiſchen Regierung und durch die Ver⸗ 
blendung eines Theils des vergewaltigten franzöſiſchen Volkes 
heraufbeſchworene Krieg iſt dem deutſchen Volke ein nationaler 
und mit vereinter Kraft unter Hintanſetzung aller Parteiunter⸗ 
ſchiede durchzukämpfen; 3) wir ſchaaren uns freudig um das 
von unſerm Könige entfaltete deutſche Banner, Jeder bereit, 
zur Durchführung des aufgezwungenen Kampfes jedes Opfer zu 


ngen. ö 

Die Reſolutionen wurden unter enthufiaftiihem Beifall von 
der zahllos angeſchwollenen Menge angenommen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß mit Abſingung der „Wacht am Rhein“ und 
anderer Nationallſeder. 

Emden, 21. Juli. Geſtern Abend zwei franzöſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe bei Borkum. 

Bremen, 20. Juli. In der heutigen Sitzung der Bürger⸗ 
ſchafz wurde eine al: des Senais entgegengenommen, 
n welcher der Wunſch desſelben ausgeſprochen würde, die Bür⸗ 
erſchaft möge mit ihm in gemeinſamer Opferfreudigkeſt Hand 
n Hand gehen. Die Mittheilung fand die begeliterte Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung. Das Mitglied der Bürgerſchaft, 
Mosle, begrüßte in begeiſterter Rede den feſten männlichen 
Willen, welcher ſich für die Sache des Vaterlandes kundgebe 
und ſprach zu dem ſo hochherzigen, würdigen und feſten Auf⸗ 
treten des erhabenen Monarchen auf das Entſchiedenſte ſeine Zu⸗ 
ſtimmung aus. Ein von ihm ausgebrachtes dreimaliges Hoch 
wurde jubelnd erwiedert. Schließlich bewilligte die Verſamm⸗ 
lung einen Crerit von 100.000 Thalern. 

Hamburg, 21. Juli. Wie der „Korreſpondet“ erfährt, hat 
der hieſige franzöſiſche Geſandte geſtern ſeine Bälle erhalten 
und die Stadt verlaſſen. — Wie das „Fremdenblatt“ erfährt, 
ift den Helgolander Lootſen die Uebernahme von Dienſten auf 
fremden Schiffen unterſagt; ebenſo iſt den Fiſcherkuttern und 
Privatfahrzeugen verboten, die Inſel zu verlaſſen, wenn Schiffe 
in Sicht ſind. 

Darmſtadt, 20 Juli. Bei der ſoeben eröffneten Sitzung 
der Abgeordnetenkammer erklärt der Miniſterpräſident v. Dal: 


wigk, die Grenze jet unter einem ganz frivolen Vorwand bei 


droht er bitte alle Parteirückſichten ſchwinden zu laſſen und die 
vorgelegten Anträge einſtimmig zu bewilligen. 

Abgeordnetenkammer. Der Kriegsminiſter bringt eine Vor: 
lage ein, betreffend die Bewilligung eines Kredits von 3,376,000 
fl. für das ſüdheſſiſche Kontigent. Der Finanzminiſter Schenk 
erklärt, das Minifterium. könne eine Million zur Verfügung 
ſtellen; für weitere Bedürfniſſe lege die Regierung einen Geſetz⸗ 
entwurf zur Anleihe von 1,800,000 fl. vor. Die Kammer erklärte 
den Gegenſtand für dringlich, worauf die Vorlagen ſofort an 
den Ausſchuß verwieſen wurden. — In der erſten Kammer 
wurden dieſelben Vorlagen gemacht. 

Abgeordnetenhaus. Nachdem der Finanzausſchuß den Antrag 
geſtellt hat, die Vorlagen der Regierung zu genehmigen, em⸗ 
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pfiehlt Abgeordneter Wernher, es möge ſich unter N 
Eindruck der in Deutſchland herrſchenden Stimmung ein 15 
gemeines gegenfeitiges Vertrauen bekunden. Die Kammer , 
nehmigt darauf einſtimmig die Vorlagen der Regierung. 10% 
ſident Buff ſchließt die Sitzung mit einem Hoch auf das e HM 
ſtarke Deutichland, auf den deutſchen Bundesfeldherrn und d 4 
Großherzog; die Kammer erwiedert daſſelbe mit Begeiſterua 
— Die erſte Kammer genehmigte einſtimmig den Geſetzenw 
betreffs der Kriegsanleihe und ertheilte der Regierung die sfr 
mächtigung zur Ausführung der andern regierungsſeitig v 
geſchlagenen Maßregeln. 10 
Stuttgart, 20. Juli. Der franzöſiſche Geſandte 1 1 
geſtern hier die Beſcheidung empfangen, daß Würtemberg 
dem Nationalkriege gegen Frankreich theilnehme. Die Aus 
digung der Päſſe an den Geſandten erfolgt ungeſäumt. — m 
Königin von Würtemberg trifft in einigen Tagen in der Hau 5 
ſtadt ein. — Die bisherigen prooiſoriſchen Leiter des Rich, 
miniſteriums und des Miniſteriums des Innern, General: ri 
tenant v. Succom und Miniſterialrath Seurlen find defin 
zu Miniſtern ernannt. ad 
München, 20. Juli. Nach Beendigung der geſtrigen N 15 
figung der Abgeordnetenkammer brachte die ſehr zahlreich v m 
ſammelte Menſchenmenge dem Könige wiederholt Dentin 
dar und begab ſich alsdann vor das Hotel des nordden it 
Geſandten, welchem ein Hoch ausgebracht wurde, der Geo 
erwiederte daſſelbe mit einem Hoch auf den König v. Bay 
20. Juli. Die Kammer der Reichsräthe nahm die von 
. she he gefaßten Beſchlüſſe bezüglich der Kre m 
vorlagen einſtimmig an und zu gleicher Zeit dem Kriegamintii, 
den Dank des Hauſes für die trefliche Organifation und 
rasche Aufſtellung des Heeres aus. m 
Aus allen Landestheilen gehen dem Könige Dantes f 
gramme zu. Eine ſehr große Anzahl Freiwilliger meldet 1 
bei den Fahnen. Von vielen Seiten iſt Vorausbezahlung 
Steuern angeboten. 8 10 
21. Juli. Die Abgeordnetenkammer hat auf die Fortſezurz 
der Debatte über das ordentliche Militärbudget verzichtet. A N 
findet die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Au 
dehnung der proviſoriſchen Steuererhebung ſtatt. d 
Oeſterreich. Wien, 19. Juli. Die „Abendpoſt“ bezeichn, 
die der „Frankfurter Zeitung” aus Stuttgart zugegange 
Meldung. daß Oeſterreich der würtembergiſchen Regierung — 
tralität empfohlen habe, um die eigene Neutralität am fiber 
durch Nichtbethellung der Südftaaten anfrecht erhalten zu loͤnne 
als eine Erfindung. Pr 
20. Juli. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in nd 
amtlichen Theile einen Erlaß des Finanzminiſteriums betreffe 
das Verbot der Pferdeausfuhr für fämmtlihe Grenzen 
öſterreichiſch⸗ungarlſchen Zollgebiets. es 
Peſt, 19. Juli. In der . Sitzung des Unterbach, 2 
bringt Tisza Linke) eine Interpellation ein, um von dem uf | 
nifterpräfidenten die Maßregeln zu erfahren, welche zur A H 
rechthaltung der Neutralität getroffen ſeien. ns 
chweiz. Bern, 19. Juli. Die Regierungen Preußen 
und Frankreichs anerkannten die Neutralität der Schweiz 
vollſter Form. D 
Frankreich Paris, 19. Juli. (Indirect bezogen) 30% 
Bank von Frankreich hat den Diskont von 2½ auf 
Prozent erhöht. A ” 
(Indirett bezogen.) Der Senat hat die geſtern im geſebg 
benden Körper votirten Kreditgeſetze ebenfalls an enommec co 
20. Juli. (Indirekt bezogen.) Geſetzgebender Körper. 
mont theilt mit, daß, nachdem die Kriegserklärung auf a 
des Kalſers in Berlin notifiziet ſei, zwiſchen Frankreich aden | 
Preußen nebft feinen Verbündeten der Kriegszuſtand eingetren 
ſei. Der Präſident Schneider nimmt Akt von dieſer Griärunf 
Das Haus nimmtallsdann die Berathung des Budgets wieder 


* 
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Belgien. Brüſſel, 21. Juli. In einem an die Pro: 
17 duverneure anläßlich des Erinnerungsfeſtes vom 2¹. 
(Einzugstag des Königs Leopold 1) gerichteten undſchreiben 
boden der Minifter des Innern u. a., daß der belgiſche Pa⸗ 
8 rer ſich mehr und mehr bewähre durch die Opfer, welche 
4 ch auferlege, um die Pflichten zu erfüllen, die durch die 
ufrechterhaltung der Neutralität geboten ſind einer Neutrali⸗ 
fh: die eine weitere Garantie in den freundſchaftlichen Ver⸗ 
e Date, a ln 1 erhält 
and. Haag, uli. Geſtern ſtrandete ein fran⸗ 
zo ſiſches Kriegsſchiff bei der Inſel Vlieland. f 
Die oßbritannien und Irland. London, 19. Juli. 
gier öffentliche Zeitung veröffentlicht eine Verordnung der R-- 
Drotn 9: durch welche in üblicher Form die Neutralität Englands 
und amirt wird und den engliſchen Unterthanen jede directe 
Bu ehrt Betheilung am Kriege auf das Strengſte ver: 
— Juli. Sämmtliche für England beglaubigte Konſuln 
115 Vicetonfuln des norddeutſchen Bundes, die zugleich fran⸗ 
“ans Konſularämter bekleideten, haben die letzteren niederge⸗ 
1 ‚auch die franzöſiſchen Konſuln, deren Afjocies norddeulſche 
cler arbeamie ſind, haben auf die franzöſiſchen Aemter ver⸗ 
Amerika. Ebicago, 19. Juli. Die „Illinois Staats: 
Kung“ bat an den Bundeskanzler Grafen Bismark folgendes 
dalch amm abgeſandt: Zweibundert Thaler dem deutſchen Sol: 
erobert der zuerſt eine franzöſiſche Fahnenſtange (Nag poster) 
ee N RE BE TERN "ee 


Telegraphiſche Depeſchen. 
dend - 21. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Trier 
bed 19. Juli: Heute früh gegen drei Uhr erſchallten in Saar⸗ 
40 en plötzlich Alarmſignale. Die aus einem Bataillon des 
80 Infanterie⸗Regimenks und drei Eskadrons des 7. Ulanen⸗ 
— ments Re Garniſon rückte ſofort zur Unterſtützung 
Cham der Grenze ſtehenden Vorpoſten aus. Ein franzöſiſches 
Yurlleur- Regiment hatte die Grenze überſchritten und rückte unter 
Pr ausſchickung von Plänklern vor. Dieſe letzteren eröffneten 
Est ihren Karabinern auf große Eutfernung ihr Feuer. Die 
In adon des Rittmeiſters v. Luck ſowie ein Theil der Eskra⸗ 
. des Premierlieutenants Müller ſormirten ſich zur Attaque, 
ſelbtedoch von den Chaſſeurs nicht angenommen wurde. Die⸗ 
h * zogen ſich zurück und wurden von den Ulanen eine ge⸗ 
ige Sircde weit in das franzöſiſche Gebiet verfolgt. Das 
encontre lief unblutig ab. 
hen tuttgart, 21. Juli. In der Ständeverſammlung brachte 
vr die Regierung eine Kredit⸗Forderung von 5,900,000 Gul⸗ 
nit ein. iniſter Varnbüler motivirte den Antrag und ſchloß 
10 folgenden Worten: Daß nach Beſeitigung der ſpaniſchen 
5 montandidatur dennoch mit Ungeſtüm Seitens Frankreichs 
uur Kriege getrieben wurde, bewelßt, daß die ſpaniſche Frage 
tet der Anſtoß, nicht aber der wahre Grund des Krieges ge⸗ 
tum iſt, deſſen Endziele ſomit weiter reichen. Das Miniſte⸗ 
— hält die Integrität Deutſchlands bedroht. Für Deutſch⸗ 
8 Unverſehrtheit und Ebre rechtzeitig mit aller Kraft ein⸗ 
teten, halten wir für unſere Pflicht, und find deshalb der An⸗ 
"ht, daß auf die von Preußen geftellte Frage, ob wir uns ibm 
5 Kriege anzuſchließen geſonnen ſeien, mit einem offenen Ja 
welchwortet werden muß. Wir ſtehen vor einem Entſchluſſe. 
Er entſcheidend iſt für die Schidjale Würtembergs. Be 
18 Sie Europa durch raſchen Beſchluß, daß ein ſelbſtändiger 
Antaer Stamm aus freier Entſchließung freudigen Muthes 
ritt in den Kampf um Deutſchlands Ehre. 
75 ie Kreditvorlage der Staatsregierung wird von der Volks⸗ 
: tetung einmüthig angenommen Vor dem Sitzungsſaale 
große Menſchenmaſſen, die die Volksvertreter begeiſtert begrü⸗ 
n. Morgen Schlußſitzung. 
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aag, 21. Juli. Die zweite Kammer hat mit Einftimmie 
telt den Geſetzentwurf, betreffend die Miliz, angenommen Aus 
den Mittheilungen des Kriegsminiſters in der Kammer iſt her⸗ 
vorzubeben, daß Holland ſich ſtark genug fühlt, um feine Neu⸗ 
tralität mit Energie aufrecht zu erhalten. 

Paris, 21. Juli. Das „Journal offiziel“ meldet: Die 
Unterthanen Preußens und der mit ihm verbündeten Staaten, 
welche ſich gegenwärtig in Frankreich befinden, werden ermäch⸗ 
tigt, auch ferner in Frankreich zu verweilen, ſe lange ihr Be⸗ 1 
nebmen keinen Anlaß zu Beſchwerden giebt. Die fernere Zu⸗ 5 
laſſung der Unterthanen Preußens und der mit demſelden 3 
verbündeten Staaten auf franzöſiſches Gebiet kann jedoch nur Ri 
auf fpezielle Ermächtigung erfolgen, welche nur ausnahmsweiſe 
ertheilt werden wird. Den gegenwärtig in franzöſiſchen Häfen 
liegenden freundlichen Handelsſchiffen wird eine dreißigtägige 9 
J für ihre Rücktehr bewilligt und werden dieſelben freies 1 

eleit haben. Schiffe, welche Ladung für franzöfifche Häfen ‘ 
und franzöſiſche Rechnung baben und ſich in feindlichen oder : 
neutralen Häten befinden und zwar ſeit einem Zeitpunkt vor 
der Kriegserklärung, ſind der Wegnahme nicht unterworfen, ; 
dieſelden können ihre Ladung in franzöſiſchen Häfen unbehelligt # 
löſchen und erhalten freies Geleit für die Rückkehr. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 22. Juli. Wenn auch unſere Stadt 1 
diesmal nicht ſo unmittelbar, wie es vor 4 Jahren der Fall 
war, in die kriegeriſche Situation hineingezogen iſt, ſo nimmt 
doch die geſammie Bürgerſchaft lebhaften patriotiſchen Anthell ä 
an der heiligen Sache, deren Aufgabe es iſt, die Ehre und 
Unabhängigkeit unſers geſammten deuiſchen Vaterlandes gegen 
einen übermütbigen und frevelnden Erbfeind für alle Zeiten zu 8 
ſichern. Die Entrüſtung der Gemütber dem wälſchen Frevel 
gegenüber iſt groß, aber in Aller Bruſt lebt das Vertrauen 
9 den Beiſtand des ſtrafgerechten Krlegslenkers dort oben 
tapferen Heere im 1 


und die Hoffnung auf den Sieg unſerer 


heiligen Kampfe. 
als vor 4 Jahren! Damals 


Wie ganz anders iſt es jetzt, 
galt es einem Kampfe deutſcher Brüder gegen einander, der 1 


zwar nothwendig 15 und zum ſchönen Ziele geführt bat, aber 
anfänglich bei allen Denjenigen, welche mit dem diplomatiſchen 
Verlaufe der Dinge nicht genügend vertraut waren, keines⸗ 0 
weges die einheitliche Begeiſterun hervorrief, welche jetzt im 
geſammten Deutſchland den von Frankreich herausgeforderten 
und heraufbeſchworenen Kampf fo populär macht. Es gilt — 2 
18 re Ki Jedermann — wieder einem Freiheitskriege von 
Welch ein erhebendes Bild bieten jetzt die Reihen der ein- 
treffenden Reſerven und Wehrmänner! ſt da auch Einer j 
unter ihnen, der nicht die dem ‚deutichen 2 aterlande und uns 90 
ferm geliebten greifen Helventönige angethane Schmach tief in 
der Bruſt mitfühlte und vom heiligſten Kampfesmuthe beſeelt h 
wäre? Gar Viele, Viele trifft es hart, hinweggeriſſen zu wer ⸗ 
den von Weib und Kind, aus Amt und Beruf und Beſißthum 4 
aber, die Ehrenzeichen der Tapferkeit an der Bruſt, ziehen ſie 
„mit Gott, für König und Vaterland“ hin und haben nur den 
einen Wunſch! Bald zum entſcheidenden ſiegreichen Kampfe! 
So erblicken wir auch in unſerer Stadt in allen Schichten 
der Bevölkerung die Stimmung unendlich gehoben. Und wenn 
damals, im Jahre 1866, ſolche Erfolge erreicht wurden, die 
einzig in der Weltgeſchichte daſtehen, wie ſollten wir jetzt, 
Angeſichts unſerer erprobten Helden und der großen nationalen 
Erhebung, nicht um ſo mehr die Hoffnung auf einen glücklichen 
Ausgang des blutigen Kampfes zu ewigen Gunſten der deutſchen 
Einheit und Größe in der Bruſt tragen! 9 
Gewiß, auch Diejenigen, welche nicht hinaus ziehen konnen 
zum entſcheidenden Schlage gegen den Feind werden, jo at 2 
und oft das Vaterland und das tiefgekränkte Nationalgefühl 


* 
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mut, in welcher Art es auch fein mag, 
4 — jetzt und immer bereit ſein, im Dienſte der großen 


ein Ende gemacht. 
dachte daran, das Land Schleſien, das er gleichſam wieder 


eiligen Sache jegliche Opfer zu bringen. 

Herr Fabrik⸗ und Ritlergutsbeſtzer Hugo Wichard zu 
Liebau iſt zum Commerzienrath ernannt worden 

* Langenöls (Kreis Lauban.) Dem erſten Eroberer eines 
franzöſiſchen Adlers hat die hiefige Einwohnerſchaft eine Prämie 
eg. del (dere Inoue De. doe 

res lau, Juli. err of Dr. Förſter 

iſt, wie die „Br. Hsbl.“ melden, geſtern Abend 1. eingetroffen 

und von den Herren Generalvicar Dr. Neukirch, Offizial Peſchke, 

ee Gleich und Conſiſtorlalrath Dittrich empfangen 
orden. ; 

1 e Sonntag den 17. d. M. feierte der am hie⸗ 
ſigen Apellgerichte angeſtellte Canzleirath Lindner fein 50jähri- 
ges Dienſtjubiläum. 

Schweidnitz. Schluß. Koſten der Unterhaltung. Es ſollen 7 
Lehrer und ein Hülfslehrer angeſtellt werden, 1 Lehrer (Director) 
1200, 6 Lehrer à 600 Thlr. = 3,600 Thlr., Hilfslerer 500 Thlr. 
Hterzu gewiß in nächſter Zeit wegen Abstufung der Gehälter 
Na 300 Thlr., zuſammen 5,600 Thlr. Davon hätte die 
tadt die Hälfte mit 2,800 Thlr. (1900 Thlr. mehr als jetzt) 


aufzubringen — Schluſſe kommt Magiſtrat mit ſeinen 


Motiven zur Errichtung der Schule dahin, daß die neue Schule 
dieſe Opfer aufwiegt, daß die von der Stadt zu zahlenden 
Geldzuſchüſſe hier verbleiben, daß von auswärts kommende 
Schüler hier ihr Geld verbrauchen, daß ein Verkehr von An⸗ 
Kren derſelben wehr oder en gef ſtattfinden wird. Die 

arantie für einen frequenten Beſuch der Anſtalt liegt in 
ihrer in das Leben eingreifenden und für daſſelbe vorbereltenden 
Einrichtung, da eine Lüdenhaftigteit durch die Ziele der neu 
u organifirenden Schule beſeitigt wird Bierbrauerei, Seifen: 
iederei, Gerberei, Papier-, Soda⸗, Schwefelſäure⸗, Glas⸗, Thon: 
waaren⸗Fabrikatſon, Leuchtgasgewinnung, Bleikalk⸗, Salpeter-, 
Schießpulver Fabrikation, Eiſengewinnung, Stahlerzeugniſſe, 
Hütteninduſtrle, Maſchinenbau⸗Anlagen, Feldmeßkunſt, Mark⸗ 
ſcheidelehre, Modellirkunſt, kaufmänniſche Buchhaltung, Comptoir⸗ 
arbeiten, Handelscorreſpondence, Mühlbau, Elemente des Land-, 
Wehr⸗, Waſſer⸗, Brücken⸗ und Eiſenbahnbaues find fpeciell bei 
dem Unterricht berückſichtigt. Magiſtrat empfiehlt die Vorlage 
und erhofft möglicherwelſe einen höheren Zuſchuß, als die Hälfte 
u den Unterhaltungskoſten zu erlangen. Bei Beginn der 

itzung und vor der Debatte über die Angelegenheit verlas 
der Vorſitzende folgenden Antrag: „Die Verſammlung wolle 
beſchließen, Magiſtrat zu erſuchen, ſtatt der Hälfte einen Zu: 
ſchuß von zwei Dritttheilen aus Staatsmitteln zu erwirken, 
desgleichen einen Zuſchuß aus den bengchbarten Kreisverbän⸗ 
den, event. aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe zu erfordern, auch 
ſolle der Vorſtand der Schule durch ſtädtiſche Behörden ge⸗ 
r welchen die Berechtigung zur Wahl der Lehrer zuſtehen 
0 e.“ a 


Die Verſammlung beſchloß, da in nächſter Zeit die Stadt 
bedeutende Geldopfer zu bringen habe (Waſſerhebewerk und 
Feſtungsterrain⸗Erwerbung) wegen Beſchaffung der Mittel vor⸗ 

ein detaillirter Finanzplan vorgelegt werden möchte, daß 
Magiſtrat übrigens mit den detreffenden Behörden in Corre⸗ 
ſpondence treten möchte, in Bezug auf obige Zuſchüſſe, die zu 
hoffen ſeien, da eine Provinzial⸗Gewerbeſchule mehr Staats: 
anſtalt ſei, als der Stadt angehörend, und da wir möglicher⸗ 
weiſe unruhigen Zeiten entgegen gingen, die Frage über Er⸗ 
richtung der Schule einſtwellen zu vertagen. 

J. Schweidnitz. Am 17. d. Mts fand hierſelbſt die Feier des 
100 jährigen Beſtehens der Loge „Herkules“ ſtatt. Ueber die Grün⸗ 
dung der Loge iſt Nachſtehendes aufgezeichnet. — Der Huberts⸗ 
burger Frieden im Jahre 1763 hatte dem ſiebenjährigen Kriege 
Preußens großer König Friedrich II. 
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mit ganzer patriotischer 


0 
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erobert hatte, ge en die Grenze des öſterreichiſchen Staates hin 
ſtärker zu befeſtigen. 

Jahren 1747 — 1753 nach dem neueren Fortifications⸗Syſt 
angelegte Feſtung Schweidnitz, deren Wichtigkeit man befand 
in jenem Kriege erkannt hatte, weiter ausgebaut, namentig 
in den Außenwerken. Glas und Neiſſe wurden ſtärker armſtt 
und Silberberg am ſüdöſtlſchen Ende des Eulengebirges 13 
angelegt. Ein in Potsdam in Garniſon ſtehendes Infanterie 
Bataillon, welches im Jahre 1770 der aus königl ſarviniſchen 
Dienſten übergetretene Obriſt v. Roſſie xe erbielt, war 
ftimmt, die Beſatzung der letztgedachten Feſtung zu bite 
Diejenigen Mitglieder dieſes Offiziercorpe, welche bis dahil 
als Brüder des großen Maurerbundes de: Loge Minerva in 
Potsdam, die im Jahre 1768 geitiftet worden, zugehört batten, 
faßten in demſelben Jahre, in welchem die große Landes 1 
in Berlin gebildet wurde, den Plan, die königliche Kunſt ö 
demſelben Syſteme, in welchem fie bisber gearbeitet hatte 
nach dem neuen Garnſſonsorte zu verpflanzen. Es traten 
mit am 5. Juli 1770 fieben Brüder zu dem Werke zuſammen, 
die Loge „Herkules von Silberberg“ zu bilden. 

Der Major de Martinez, welcher bis dahin Logenmeiſter der 
Loge „Minerva“ geweſen war, legte dies Amt in die Harn, 
des Br. von Pfau, Majors und Flügeladjutanten, nieder un 4 
übernahm nach dem Wunſche der Brüder den erften Hamme 
der 2 Loge. Dieſe arbeitete in den erſten beiden 
Jahren ihres Beſtehens in einem Lokale mit der Loge „Minerva 
und zwar am 18. jedes Monats. Die letzte Arbeit in Potsdam 
war die im Monat Auguſt 1772 erfolgte Beförderung des Br. 
Senft v. Pilſach in den Meiftergrad. Bald darauf erhielt das 
Bataillon die Marſchordre nach Schleſien. Der Garniſonort, 
der demſelben angewieſen wurde, war aber nicht Silberberf, 
ſondern zunächſt Reichenbach i. Schl., wo das Bataillon au 
eine Grenadier⸗ und 5 Musketſer⸗Kompagnlen verſtärkt wurde, 
wovon ſpäter ein Theil und mit ihm einige Brüder nach d 
neuerbauten Feſtung (Schweldnitz) verſetzt wurden. Die erſten 
Brüder, welche in Reichenbach zur Loge zutraten, gebörten 
gleichfalls dem Offizlercorps an. Es erfolgten in dem ahn 
1773 auch mehrere Affilitationen. Von beſonderer Wichkigle 
war der Zutritt des Hauptmannes Reinhold v. Lindner aut 
Loge, eines Bruders, deſſen Wirkſamkeit für das Logenweſen 
im Allgemeinen von großer Bedeutung geweſen ſſt Er ſtiſtete 
im 27. Jahre feines Alters, am 19. Mat 1774, die Loge „zur 
Säule“ in Breslau, ſowie er den Auftrag erhielt, die ſeit dem 
20. März 1772 von der Großen Landesloge anerkannte Loge 
„zu den 3 Todtengerlppen“ am 3. Februar 1775 förmlich zu 
inſtalliren. 

Der Landrath Siegfried v. Wagner und Wagenhof, welcher 
in unſerer Loge kurz nach einander die drei Johannisgrabe 
erhalten batte, begründete 1774 die Loge „zum goldenen Ring, 
in Groß⸗Glogau, die fpäter wieder eingegangen ift. Die; ab 
der Mitglieder unſerer Loge belief ſich im November des Ja 
res 1773 auf 13, wovon nur 6 in Reichenbach jtationirt er 
ren; Anfang nächſten Jabres traten 15 Mitglieder, zumelf 
von auswärts, zu. Der weiteren Entwickelung unſerer 8 
drohte eine erhebliche Störung, als das Bataillon Roſſiere 
im Jahre 1775 den Befehl erhielt, nach Silberberg, als d 
deſignirten Garniſonorte, abzumarſchtren. Der Bruder von 
Crouſaz I., der ſeit dem Tode de Martinez die Loge leitete, 
lehnte die Wahl zum Logenmeiſter ab, ebenſo Bruder Sen 
von Pilſach. Brüder, in Reichenbach lebend, deklagten Ni 


über den Mangel an Theilnahme für das Logenleben, welchen 


die auswärtigen Brüder bekundet hatten, und erſuchten den 
nach Schweidnitz verſetzten Br. v. Lindner, ſich der Loge anzu 
nehmen. Dieſer berathſchlagte im Frühjahr 1775 mit, den 
Brüdern v. Groufaz und Senit v. Pilſach. Die Brüder fim. 
ten in der Anſicht überein, daß von der Translocirung DEF 
Loge nach Silberberg nichts Erſprießliches zu erwarten Te 


Zu dieſem Zwecke wurde die in d'“ 


kan müſſe mit der Provinzialloge in Breslau über die Ver⸗ 
ung derſelben na ch gc b wo, abgeſehen von 
Inneren günftigen Verhältniſſen, bei einer zahlreicheren Garni: 
ie auf ein beſſeres Gedeihen der maueriſchen Thätigkeit zu 
en ſei, verhandeln. . 
fuld azwiſchen ſollte Br. v. Crouſaz den erſten Hammer weiter 
werden / das Johannisfeſt jedenfalls in Schweidnitz gefeiert 
21 den. So geſchah es. Das erſte Johannisfeſt wurde am 
in Juni 1775 im Hoffmann'ſchen Garten vor dem Niederthore 
wicht Reichenbacher Straße zu Schweidnitz begangen. In⸗ 
gi ben erklärte ſich die Provinzial⸗Loge von Schleſien mit dem 
anlage, die Loge Herkules nach Schweidnitz zu verlegen, 
tion anden. Br. v. Crouſaz beſorgte die zur Ueberſiedelung 
ii rderlichen Geihätte. Am 2. September wurden die Uten⸗ 
en nach Schweidnitz gebracht und der 23. September, welcher 
an d für die evangeliſche Gemeinde von Schweidnitz wegen dec 
der dieſem Tage im Jahre 1652 erfolgten Grundſteinlegung 
ſeſ et weiche von Wichtigkeit iſt, zur feierlichen Inſtallation 


Lecbel der Semiſakularſeier belief ih die Mitgliederzahl der 
ne jetzt beim Abſchluß der hundertjährigen Thätig- 


e 


Vermiſchte Nachrichten. 


in Gin Batermorp) wurde vor 8 Tagen in Uj⸗ Sz Anna 
batı ungarn begangen Die Gattin eines dortigen Bewohners 
— ihre beiden älteren Kinder beredet, ihren Mann, reſp. 
Age e zu ermorden Zu dieſem Zwecke verſchaffte ſich der 22jäb: 
dam ohn am erwähnten Tage, Pulver und Ladung und lud 
' feiner eine doppelläufige Piſtole; ſpäter Se ab er dieſe 
lerer Mutter, ertlärend, daß er nicht im Stande jei, den Bar 
Maumzubringen, ſie möge es thun, wenn ſie wolle. — Der 
Syn tam gegen 9 Uhr nach Haufe und legte ſich auf das 
, wo er ſogleich einſchlief, Die Frau wollte dieſe Gele⸗ 
ern beit benützen und die Piſtole auf den Schlafenden abfeu⸗ 
doch ihre Hand zitterte und fing an zu ſchwanken — 
und ait ihre 17jährige Tochter ihr die Piſiole aus der Hand 
war feuert einen auf ab, der mit vier kleinen Kugeln geladen 
fein. Der Mann wurde ſchwer verwundet. Seine Frau und 
Er Kinder wurden dem Comitatsgerichte übergeben. Um 
Mud ochter zu retten, nahm die Frau unter unerhörten Aus: 
Tochter beim Verhör die That auf ſich. Beide, Mutter und 
b u, ſcheinen ſich aus der That nichts zu machen, ja fie 
Mer, daß der Mann, reſpective Vater noch lebt. Zu ber 
zu vorn iſt noch, daß die betreffende Familie wohlhabend iſt und 
en angeſeheneren des Ortes gehört. 


N Chronik des Tages. 
> Diele ieben: 
"ae Or der Pulverſabrſt in Neſſſe, der Rothe Adler: Orden 
r Claſſe mit Eichenlaub, ſowie dem Kämmerei ⸗Kaſſendiener 
ru Lüben das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Direewannt: der Kreisgerichts⸗Rath Kaſchel zu Lauban zum 
8 7 des Kreisgerichts in Löwenberg. 
ſtäti gt: der Oberlehrer Profeſſor Dr. Lange als Director 


de 
| = iedrichs⸗Gymnaſiums in Breslau 
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C 
iv Vermögen der Firma C. G. Georgia u. Co, und 
inavermögen des Inhabers derſelben, des Kaufm. Armand 
des er zu Lauban, Verw. Rechtsanw Rötger da., T. 30. Juli; 
Vogl aufm. Sylvius Pohl, Inhaber der Handlung Auguſt 
8 in Landeshut, Verw. Rechtsanw. Schulz das., T. 3. Aug.; 
5 ſermeiſters und Kaufm. Carl Mohns, Verw. W. Krug, 
Juli; des Kfm. Philipp Poppelauer zu Gleiwitz, Verw. 
— V. Reßczynski daſ., T. 28 Juli; über den Nachlaß 
m 17. Mat 1870 zu Sorau verſtorbenen Kaufm. und 


= m. 


dem Oberſten a. D. Rückforth, bisheriger 


der 
ſeit Louis Napoleons Thronbeſteigung, trotz ala feiner heuch⸗ 


Apothekers Hermann Otto Ephraim Splittgerber iſt das erb⸗ 
FF 


V n. 

Leipzig, 20. Juli. Hauptgewinne 2 Kl. 78. tönigl. ſächſ. 
. 3 7 am 18. Juli. 12.000 al 
7522, 6000 Thlr. auf Nr. 74387, 3000 
1000 Thlr. auf Nr. 5574 7776 42302, re 


51659 52683 53876 57715 72868, 200 Thlr. auf Nr. 4009 
4748 4884 6639 8035 16439 19162 29438 9993 
42933 44825 44813 45470 45946 50018 53109 55993 55788 
56808 70660 72768 77376 79747 84357 86846 90743 90239, 


Verzeichniß der Badegäſte aus Warmbrunn. 
Vom 14. bis 15. Juli. 4 

Hr. v. Spiſtounow, Excell, k. R. Wirkl. Geh Rath a. Peters: 
burg. — Frau v Türke n. Herin Sohn a. Schweinitz. — Hr. 
C. Matsch e a. Bojanowo. — Hr. Rechnungsrath Dümke nebſt 
Begleitung a. Halle a. S. — Hr. Kfm. Scheurich a. Berlin. 
— Hr. Kim. E. Piiſch a. Bunzlau. — Hr. Tichumuff, Capitain 
d. k. R. Marine n. Mündel a. Petersburg. — Hr. Kfm N. 
Hamburger a. Koſten. — Hr. Realſchullehrer Ur. 8 
a. Poſen. — Hr. Lehrer Dr. N Begl. a, Berlin. — 

rau Oberſtlieut. v. Hülſen n. Frl. Tochter a. Oels. — Hr. 
Frl. Tochter a. Berlin. — Hr. Apotheker 

enſel a. Potsdam. — Frau L. Bernau a. Berlin. — Hr. 

6. G.-Rath Böttger a. Landsberg a. W. — Frau Rent. 
Nieczkowska n. Frl. Tochter a. Berlin. — Frl. C. Stolle, 
Diaconiſſin a. Cöthen. — verw. Frau Schmiedel n. Begl. aus 
Berlin. — Hr. Gafthofbefiger Fellgiebel a. 8 — 
verw. Frau it. Brumm n. Begl a. Cammin. — Hr. Rent. 
Chriſtoph a. Berlin. — Hr. Rent. Richard, dah. — Hr. Hans 
delsm. Bieberfeld a. P.⸗Liſſa. — Hr. Oeconom Wünſche aus 
Görlitz. — Hr. Oeconom Glimmt, dab. — Hr. Scholz a. Kl. 
Kotzenau. — verw. Frau Gürtlermſtr. Dietrich a. Breslau, — 
Frl. E. Leonhardt a. Bromberg. — Frau Roſenthal a. Berlin. 
— Frau Korbmacher Breiter a. Primkenau. — verw. Frau 
Buchhalter Gerſtmann, Hr. Kfm. Geier n. Frau, Frau Wildner, 
ſämmtlich a. Breslau. — Frau Rent. Heineke a. Berlin. — 
grau Schützenhofer, dah. — Frau Kuſch n. Frl. Tochter aus 

unzlau. — Frl. Bartſch a. Breslau. — Hr. Obercantor Lich⸗ 
tenſtein n. Frau und Fam. a. Berlin. — Hr. Pohl, penſ. Kgl. 
Hegemeiſter n. Tochter, Frl. A. 5 a. Stettin. — Frau 
Kim. Wiener a. Landeshut. — Hr. Schlama n. Frau a. Schem⸗ 
pin. — Hr. Horneik a. Toberti. — Hr. Kfm. Hamburger aus 
Breslau. — Hr. Handelsm. Bry a. Rawicz. 


An das Deutſche Volk! 


Der Krieg ift erklärt Von der Pflugſchar, aus der 
Werkſtatt, aus der Studierſtube treten unſere Brüder und Sohne 
uſammen, einen Feind abzuwehren, der die höchſten Güter der 
Nation bedroht. Die Armee aber, welche uns gerüſtet gegen⸗ 
über ſteht, iſt nicht aus der allgemeinen Wehrpflicht hervorge⸗ 
angen; es ſind geworbene und . are Truppen, in deren 
Waffenbraderſchaft Bildung und Wohlſtand fehlen und die 
darum leichter in einen ungerechten und frivolen Kabinets krieg 
zu verwickeln ſind. Seitdem der Napoleonide Nag A 
rung, Meineid und andere Verbrechen die Herrſchaft über das 
franzöſiſche Volk erſchlichen und erſchwindelt hat, mußte er den 
ſittlichen Verfall im Innern durch . Abenteuer in der 
äußern Politik zu verdecken, das Bewußtſein der moraliſchen 
Demüthigung durch Triumphe der nationalen Eitelkeit zu be⸗ 
täuben ſuchen. Durch Liſt und Gewalt ſollte Frankreichs Welt⸗ 
herrſchaft aufgerichtet werden; die ewige Unruhe Eur i 
eine Lebensbedingung des Bonapartismus. 


fm. F. Dittmar n. 
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en Verſicherungen, das Gefühl der Sicherheit, die Zuver⸗ 
ſicht des Friedens niemals ungetrübt geweſen; fo daß es uner⸗ 
hörter Anſtrengungen und der äußerſten Volkskraft bedurfte, 
der allgemeinen Verarmung zu begegnen. Da iſt kein Land 
in Europa, mit dem nicht Händel geſucht, deſſen Unabhängig⸗ 
keit nicht bedroht oder gefährdet worden; ſelbſt die eben abge⸗ 
ſchloſſene Allianz, 1 B. Italiens, ſchützte nicht vor dem lauern⸗ 
den Verrath. efördert und begünſtigt wurden Auſſtände, 
z. B. Polens, um dann das getäuſchte und irregelritete Volt 
ückſichtslos ſeinem ſchlimmeren Geſchſcke zu überlaſſen Das 
neutrale Belgien, das deutſche Luxemburg und einzelne Kantone 
der neutralen Schweiz, dieſer Friedensmauer Europas, waren 
zu verſchledenen Zeiten die Gegenſtände einer anerſältlichen 
Begehrlichkeit und wurden nur gerettet durch das in faſt allen 
Großmächten ſtets wache Mißtrauen gegen die Unſittlichkeit 
und Verlogenheit der napoleoniſchen Politik, Schon im Krimm⸗ 
kriege wurde ein Anlaß geſucht, ſich der Rheinprovinz zu be⸗ 
mächtigen, und ebenſo lag Napoleon während des deutſch⸗ 
öſterreſchiſchen Krieges am Rhein auf der Lauer. Wenn wir 
damals minder raſch ſiegten, ſo war der Weltkrieg entzündet. 
Wle Italien die franzöſiſche Bundesgenoſſenſchaft mit zwei 
Provinzen und mehrfacher Erniedrigung bezahlen mußte, wie 
an den Leibern dieſer Stammes: und Bundesgenoſſen, auf 
leichtfertigen Vorwand hin, die Trefflichteit der Chaſſepot⸗Ge⸗ 
wehre erprobt wurde, wie in Spanien dor franzöſiſche an 
jeder geſunden Entwickelung hemmend in den Weg trat, iſt 
allerwege bekannt. 

And zwar geſchah das Alles hinter dem heuchleriſchen Aus⸗ 
bängeſchild der Achtung vor fremder Unabhängigkeit und mit 
dem Stichwort: Selbſtbeſtimmung der Völker! Wie der fran⸗ 
Fzöͤſiſche Imperator in Amerika auf das Uebergewicht der Sela⸗ 
venhalter⸗ Partei, fo hat er in Deutſchland auf Oeſterreichs 
Sieg gerechnet und ſpetulnt. Daß er ſich verrechnet, daß das 
deutſche Volt endlich den richtigen Weg zur Einheit und Selbſt⸗ 
ftändigteit eingeſchlagen und beharrlich verfolgt, machte ihn 
völlig ruhelos. Es war wahrlich keine anſtändige Haltung, 
welche die franzöfiihe Diplomatie einnahm, als fie zu Nikols⸗ 
burg mit bobler Hand für ihre verdienſtloſe Nicht Einmi⸗ 
ſchung ein Trinkgeld an deutſchem Land und deutſchen 
Leuten erbetteln oder ertrotzen wollte, oder als ſie ſchon 
vorher in dem entſcheldenden Moment uns den italieniſchen 
Verbündeten abſpenſtig zu machen, ihn, für den ſo viel ge⸗ 
ſchehen war, durch Vorſpiegelung und Drohung zu Abfall und 
Verrath zu verleiten ſuchte. Frankreichs perfide Einmiſchung 
in die Friedensverhandlungen hintertrieb damals die unmittel⸗ 
bare Ausdehnung des nationalen Bandes über das geſammte 
Deutſchland. In den ſüddeutſchen Regierungen hoffte ſomit 
der Kalſer den Landesverrath zu hegen und groß zu ziehen. 
In der Bewilligung der Maingrenze, wie jpäter bei dem Lu⸗ 
emburger Streithandel hat Preußen feine Außerfte Friedens⸗ 
ebe bewleſen. Jetzt aber überſteigen die Zumuthungen des 
Tulleriencabinets und der Ton, in dem ſie geſtellt werden, alle 
Grenzen, ſelbſt die des Anſtandes. Ein letztes kriegeriſches Aben⸗ 
teuer ſucht der blutige Abenteurer, um die Ohnmacht und die Ver⸗ 
egenheiten feiner inneren Politik zu verſtecken, um ſeine unter 
dem Abſcheu und der Verachtung erliegende Herrſchaft zu retten. 
Wir müſſen den Kampf aufnehmen, im Namen unſerer Ehre, aber 
auch, um endlich aus dem bewaffneten Schein: Frieden herauszu⸗ 
kommen, der, ärger als offener Krieg, alle Kräfte bis aufs Mark 
erſchöpft, alle Unternehmungen brach — alle Gemüther befängt 
und den edlen Aufſchwung friedlicher Bildung dauernd hemmt. 
Wir kämpfen gegen das fluchwürdige Syſtem des Bonapar⸗ 
iismus für die beſte Sache, für die Kultur und den Frieden 
Europas. Nicht erobern will das deutſche Volk; wie es nur 
ſich ſelbſt anzugehören verlangt, fo gönnt es auch jedem an⸗ 
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deren Volke die natürlichen Grenzen jeiner Sprache und AT 
tlonalität. Nicht dem wackeren franzöſiſchen Volke alſo 9 
unſer Haß, ſondern der Herrſchaft, welche es knechtet, enter, 
und erniedrigt, welche es durch allerlei Blendwerk in ein 
ungerechten und unheilvollen Krieg hineintreibt. Durch unſer 
FR wird auch es Eclöſung finden. 
or allem aber hegen wir die fefte und wohlbegründ en 
Ueberzeugung, daß das deutſche Volk, das ganze deutſche 9 
dieſen letzten Krieg höchſt ebrenvoll zu Ende führen, daß 
allen Umſtän den die volle deutſche Einheit daraus bervorgehen 
wird. Der Gott der Gerechtigkeit iſt mit unſerer guten Sache 
Schon ſchweigt der frechen Herausforderung des franzöſiſche, 
Despoten gegenüber, jede innere Spaltung in Deutſchland. 
Mainlinie it tbatſächlich überbrückt. Auch im Innern n 
Einzelſtaaten werden alle Partel⸗Unterſchiede aufhören, jo lan, 
es des Zuſammenwirkens aller Willen und aller Kräfte beben 
den gemeinſamen Feind, den Feind der Menſchheit niebe⸗ 
zuwerfen. In der großen Aufgabe, welche das Schicksal 10 
geſtellt hat, find wir alle einig, ein Volk von Brüdern, u 
werden nicht ruhen und nicht raften, bis das Ziel erreicht [2 
Berlin, 15. Juli 1870. 
Der Vorſtand der national-liberalen Partei. n 
Dr. Braun (Wiesbaden). Hardt. v Hennig. Miaudt 


5. B. Oppenheim. 


Ein Mann des Volkes. - 
Hiſtoriſche Erzählung von Friedrich Friedrich. 
Fortſetzung. 

„Ha, hal“ lachte der Wirth. „Es find viele Jahre haf 
ſeitdem ich aus den Kinderſchuhen bin, und der fängts 916 
zu unfein an. Drängt es mich einmal auszusprechen, w. 
mir und uns allen auf dem Herzen liegt, fo denke ich, u. 
hab' Freunde genug denen ich Alles ohne Bangen ſagen 
kann, dazu brauch ich den nicht.“ 

„Es kommen aber viel Menſchen hierher und es wit? 
bier manches Wort geredet,“ warf der Müller ein. iet 
„Seid ohne Sorge, unterbrach ihn der Wirth. „Hie, 
in meinem Hauſe ſoll der Herr Maler nicht zu viel era 
ren. Ihr würdet indeß gut thun, Bake, wenn Ihr venel 
mit welchen Ihr zuſammentrefft, von vorn herein ſagt, 15 
ſich ein Maler bei mir einquartirt habe, der mehr als = 
dächtig ſei — doch halt, dort liegt ja feine Mappe. + 
ha, ih bin neugierieg, ob er viel von ſeiner Kunſt verſtehe, 

Er wollte die Mappe öffnen, der Müller hielt ihn 
deß zurück. „Laßt das, Gauß,“ ſprach er. „Glaubt gr N 
der Menſch würde die Mappe nicht fofort auf fein 3 2 
mer genommen haben, wenn es nicht feine Abſicht weg, 
daß wir hineinſchauen follen. Thut ihm den Willen nun 
Ich möchte mein Leben verwetten, daß Zeichnungen 115 
Bilder darin liegen, wißt Ihr aber davon ſchon, ob et 
Hand fie gemacht hat. Und wenn er wirklich ein Moc 
fe . er nicht deshalb doch ein geheimer Polizeiſpi 
ein?“ 

„Freilich, freilich,“ erwiederte der Wirth. „Es iſt 1 er 
größte Unheil für uns, daß ſelbſt Menſchen aus unſer. 
Lande ſchlecht genug ſind, für Geld ihre eigenen B 
zu verrathen.“ A 

„Gerade folche Menſchen nimmt die Polizei am lieb 
warf der Müller ein, ein Franzoſe würde ſich ſofort 
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e Beilage zu Nr. 84 
2 
ben Diefen Menſchen ſieht es Niemand an, wer fie 
und Sie ftreifen unter falſchem Namen im Lande umher 
des ſind um ſo gefährlicher, je beſſer ſie die Verhältniſſe 
des Landes kennen. Ich will indeß ſchon erfahren, was 
Ben, Nenſch im Sinne führt, beobachtet auch Ihr ihn 


de er angebliche Maler trat in dieſem Augenblicke wie⸗ 
in das Zimmer. Sein erſter Blick fiel auf die 
; um we welche noch unberührt dalag, und ein Lächeln glitt 

iap einen Mund. Der Müller beobachtete ihn ſcharf, er 
ja die Richtung ſeiner Augen und das Lächeln und wußte 


ben, enen, daß er ſich in ſeiner Vermuthung nicht geirrt 


„Das Zimmer gefällt mir,“ ſprach der Maler zum Wirth. 
vi werde eine Zeitlang bei Euch bleiben und hoffe, daß 
* über den Preis uns einigen werden. 
mi, Gewiß, Herr, gewiß,“ erwiederte der Wirth. „Jetzt 
Ja man mit jedem Verdienſt vorlieb nehmen. Die Ge⸗ 
wi ſte gehen ſchlecht, die Lebensmittel ſind theuer — doch, 
wü geſagt, das bringt der Krieg einmal mit ſich und wir 
en es tragen, wie es kommt.“ 
er Müller erhob ſich, reichte dem Wirthe die Hand und 
bi; ab mit kaltem Gruße das Wirthshaus. Der Fremde 
er die ihm forſchend nach. „Wer iſt der Mann?“ fragte 
mit ſcheinbar gleichgültiger Miene. 
Er iſt der Müller hier aus dem Dorfe.“ 
latein hübſcher Mann,“ fuhr der Fremde fort. „Ich 
f ube, er mißtraut mir, weil ich meine Meinung über die 
Siazöſiſche Wirthſchaft fo offen herausgeſagt habe. In der 
adt hätte ich es nimmer gewagt, ich denke indeß, hier 
em 
fürchten.“ 
ger Wirth zuckte mit den Achſeln. „Ich Io, meine 
in. ung ſtets gerade heraus, verdenke es indeß Niemand, 
üben er mit ſeinen Worten vorſichtig iſt. Es giebt jetzt 
ber in 2 Lande Leute, welche aufhorchen und die Ange⸗ 
telen.“ 
ine Jör habt Recht,“ entgegnete der Maler. „Vorſicht ift 
er gut. Gegen mich hätte es der Müller indeß nicht 
= hig gehabt. Und er ſieht gerade nicht darnach aus, als 
i er irgend etwas ruhig über ſich ergehen ließe und ihm 
e franzöſiſche Wirthſchaft lieb wäre.“ 
„I nun,“ warf der Wirth ein, „der Müller iſt ein bra⸗ 
obe Mann, beſitzt eine hübſche Mühle, auch Vermögen 
rein, und hat nicht Weib und Kind. Wem es fo wohl 
fla wie ihm, der kann es ruhig mit anſehen, denn er 
Ölt feine Noth.“ 
tr er Maler wollte etwas darauf erwiedern, mehrere Gäſte 
aten indeß in das Zimmer und der Wirth wandte ſich 
ihnen, um ſie zu bedienen. Er ſetzte ſich in eine Ecke 
— immers, wo das Lampenlicht ihn weniger traf, und 
iüm orte ſtill die Speiſe, die der Wirth auf Fin Verlangen 
m gebracht hatte. 
war wirklich ein geheimer Polizeiſpion, der hierher 
gekommen war, um vorzugsweiſe den Grafen u beobachten 
der gubenbei auch zu erforſchen, ob unter den Bauern keine 


Lande hat man keine Spione und Angeber zu 
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u: gierung feindliche 9 verbreitet ſeien oder 


ihnen keine Deſerteure oder Rekruten, welche ſich nicht 
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geſtellt hatten, verborgen gehalten würden. Es gab ja für 


einen Spion ein weites Feld der Nachforſchungen, 


k und jetzt, 
wo in dem ganzen Lande die größte Erbitterung 1 5 


herrſchte, 


wo es überall gährte und die gährende Stimmung von 
Manchem unvorſichtig ausgeſprochen wurde, konnte es nicht 
an Gelegenheit fehlen, die Mühen eines Spions zu lohnen. 

Soviel hatte dieſer Mann indeß bereits eingeſehen, daß 
er ſowohl in dem Müller wie in dem Wirthe zwei ſchlaue, 
äußerſt vorſichtige Männer vor ſich hobe. Sie konnten 


ihn unmöglich kennen, dennoch hatten ſie bereits Verdacht Be: 


gegen ihn gefaßt. Er ſelbſt hatte denſelben durch feine 
Worte, wodurch er ſie zur offenen Mittheilung ihrer Ge⸗ 
ſinnungen ee wollte, hervorgerufen. Er mußte 
einen andern Weg einſchlagen, um dieſen Verdacht vor der 
Hand nicht noch kiefer Wurzel faſſen zu laſſen. < 
Still, ſcheinbar nur mit ſich ſelbſt beſchäftigt, ſaß er da, 
nur dann und wann ließ er ſeine kleine Augen flüchtig und 
dabei doch ſcharf ſixirend über die Gäſte ſchweifen, welche 
mehr und mehr das Zimmer füllten. Mit angeſpannteſter 
Aufmerkſamkeit horchte er auf jedes der Worte, welche ge⸗ 
ſprochen wurden. Er vernahm nichts, was ihn intereſſirte. 
Die Bauern, denn aus ihnen beftanden ſämmtliche Gäfte, 
mußten bereits gewarnt ſein, anders vermochte er es ſich 
nicht zu erklären. 


Um ſie völlig ſicher zu machen, legte er den Kopf auf 
ſeine Hände, und ſtellte ſich, als ob er ſchlafe, während er 
um ſo aufmerkſamer lauſchte. Da trat der Wirth zu ihm 
und ſprach: „Herr, Sie ſcheinen ermüdet zu ſein. Hier 
iſt ein ſchlechtes Lager. Meine Frau hat das Bett auf 
Ihrem Zimmer in Bereitſchaft geſetzt, da können Sie es⸗ 
bequemer haben.“ 1 

Er rührte ſich nicht. Als ihn aber der Wirth mit der 
Hand auf die Schulter pochte und die Worte noch einmal 
wiederholte, blieb ihn nichts weiter übrig, als ſich empor 
zu richten und der Aufforderung zu folgen. Er ſah, wie 
der Wirth ſchlau lächelte, offenbar hatte ihn derſelbe durch⸗ 


aut. 

Als er das Zimmer verließ, lachten mehrere Burſchen 
laut hinter ihm her, er achtete indeß nicht darauf, zumal 
er 1 51 — ss 

er geſprächigſte der Burſchen war der Jäger des Gra 
ein vorlauter dreiſter Geſell. Er mochte 5 7 einige —— 
zig Jahre zählen, hatte eine hübſche, ſchlanke Figur, war 
aber auch ſtolz darauf. 

„Wer iſt dieſer Menſch eigentlich?“ wandte er ſich fra⸗ 
gend an die ihm zunächſt Sitzenden, und als dieſe mit den 
Achſeln zuckten, erwiederte der Wirth: „Ich will es Euch 
jagen Er nennt ſich einen Maler und hat eine große 
Mappe mit Zeichnungen mitgebracht, ob er aber viel von 
feiner Kunſt verfteht, darum müßt Ihr, wenn es Euch da⸗ 
ran 


Geſell zu ſein — na, und ich fürchte. 


Ich fürchte, daß ich meine Gäſte vergeſſe, wenn ich mich 
auf's Erzählen einlaſſen will,“ erwiederte der Wirth. Seht, 


der Schäfer Mandel ſitzt ſchon ſeit einer halben Stunde 


gelegen ift, ihn ſelbſt befragen. Es ſcheint ein ſchlauer 


„Was führchtet Ihr?“ warf der Jäger ein, da der Wirth 
ſeine Worte nicht vollendete. : up 3 
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ungeduldig: 


trocken hier und ſehnt ſich nach einem guten Glaſe Bier, 
und ich kenne meine Pflichten als Wirth.“ 

Mehre Gäſte lachten, wie geſchickt er der Frage des 
Jägers auswich. Verkehrte dieſer mit den Bewohnern des 
Dorfes auch viel und war von ihnen wohlgelitten, ſo be⸗ 
wahrten fie doch noch immer eine gewiſſe Zurückhaltung ge⸗ 
gen ihn. Er war kein Bauer, das war ſchon hinreichend, 
um ihn mit einem gewiſſen Mißtrauen zu betrachten, ob⸗ 
ſchon daſſelbe bis jetzt noch keine Nechlfertigung gefunden 
atte. 


Der Jäger faßte dieſe Abweiſung indeß weniger freund⸗ 
lich auf und war ensfchloffen, dem Wirthe eine derbe Ant- 
wort zurückzugeben, ſobald derſelbe in das Zimmer wieder 
eingetreten ſei. Es kam hierzu indeß nicht, denn ein Mann 
trat während dem ein, der wohl geeignet war, die Auf⸗ 
merkſamkeit ſämmtlicher Gäſte auf ſich zu ziehen. Es war 
eine große kräftige Geſtalt. Das Geſicht gebraunt, edel 
geformt, und ein paar, große fefiblidende Augen gaben dem 

anne ein imponirendes Anſehen. Seine Kleidung beſtand 
in einem einfachen blauen Kittel, in der Rechten trug er 
einen gewichtigen Stock. 

Einen Augenblick blieb er in der Thüre ſtehen und ließ 
feine Augen ruhig, feſt über die Gäfte hinſchweifen. Dann 
erſt lüftete er zum Gruß feine Mütze und winfchte laut einen 
an Abend und ließ ſich auf den ihm zunächſt ſtehenden 

tuhl nieder. 

Die Unterhaltung ſtockte, weil aller Augen neugierig auf 
den Fremden gerichtet waren. Dieſer bemerkte es, ohne daß 
es ihn im Geringſten beunruhigte. 

„Wißt Ihr ſchon, was ſich geſtern bei Magdeburg zuge⸗ 
en 7“ fragte er, indem er ſich umſchaute. 

lle ſchwiegen geſpannt. Nur der Schäfer Mandel rief 
„Was iſt's? Sprecht! Uns iſt nichts bekannt.“ 

„Ich konnt' mir's denken,, erwiederte der Fremde, „ſie 
wußten ja auch in Braunſchweig, woher ich ſoeben komme, 
noch nichte davon. Nun, bei Magdeburg iſt's geſtern bunt 
und ſcharf hergegangen. Ein alter preußischer Lieutnant, 
Katt heißt er, hat's nicht mehr zu ertragen vermocht, wie 
es jetzt hergeht, und hat gegen Magdeburg einen kühnen 
Handſtreich verſucht. Leider iſt's ihm nicht gelungen — 
ſein Verſuch iſt abgewieſen.“ 

Dieſe wenigen Worte riefen unter den Anweſenden eine 
unruhige ſtürmiſche Bewegung hervor. 

„Wenn ſei dies geweſen? Geſtern erſt?“ rief der Schäfer. 

„Am dritten April, alſo geſtern!“ erwiederte der Fremde. 

„Ich komme von der Elbe her, da war geſtern Abend je⸗ 
der Mund davon voll.“ 

„Erzählt, erzählt!“ drängten Mehrere. 

„Wo iſt der Anführer geblieben?“ warf der Schäfer ein. 

„Ich habe nichts Beſtimmtes vernommen,“ berichtete der 
Fremde. Die ganze Schaar, außer denen, welche geblieben 
und gefangen ſind, iſt geflohen und verfolgt. Mit ihnen 
Katt. Ich weiß nichts Näheres über ihn, aber Gott gebe, 
daß er glücklich entkommen iſt.“ 

„Ja das gebe Gott!“ rief der Schäfer freimüthig und 
laut. „Es kommt vielleicht die Zeit, wo ihm ein ſolches 
Us ternehmen beſſer gelingen wird. An Armen wird's nicht 
fehlen, wenn nur der rechte Kopf da iſt, der ſie leitet und 
ſogleich auf den richtigen Punkt hinführt. Was kommen 
muß, kommt auch!“ 


X 


Landsmann, oder wer Ihr auch ſeid, ehrlich ſeht Ihr 15 
Geſchmeiß zum Lande hinaustanzt, und ich denk', dabei Ir 
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Wieder lächelte der Fremde ſchlau. Was ich weiß, 
ich Euch geſagt. Ich bin nur ein ſchlichter Mann, 
auch unſer einer hat ſeine Gedanken. Seht, das will 1 
nicht in den Kopf, daß ein preußiſcher Lieutenant allein = 
einigen Hundert Mann eine fo ſtarke Stadt wie Mag 9 
burg erobern könne. Und wär’ es ihm geluagen, was den, N 
Hätte er den hundert Mal überlegenen Heeren der Jeden 
zoſen widerſtehen können? Ich denk' aber, wer ſein Le 7 
und das von Hunderten braver Männer fo muthig iz 
Spiel fegt, der muß doch einen Hinterhalt haben, auf d 
er ſich verlaſſen kann, wenn es ihm gelingt. Es iſt M 
meine Meinung ſo — ich kann irren.“ bt 

„Nein — nein,“ unterhrach ihn der Schäfer, „Ihr ha 
Recht, dahinter ſteckt mehr. Oder ſollte er auf's gan 
Volk vertraut haben? Konnte er nicht hoffen, daß auf ſe 
Zeichen das ganze Deutſchland ſich erheben werde?“ bt“ 

Der Fremde zuckte mit den Achſeln. „Ich weiß es zol fo 
erwiederte er. „Es wäre um fo beſſer, wenn das Volk! 
bereitwillig wäre, das fremde Joch abzuſchütteln. fir 
ſprecht felbft, würdet Ihr es wagen? es ift ein gefähr 


cher Schritt.“ 1% der 

„Bei meiner Seel', ich wäre nicht der letzte,“ rief und 
Schäfer begeiſtert. „Und ſo wie ich denken Hunderte ole 
Tauſende hier. Wir alle haben beſſere Tage gekannt, 8 
unſere Fürſten noch über uns herrſchten. Die hingen mit 
Lande und wir an ihnen, die haben Freud' und Leid 0, 
uns getheilt. Jetzt heißt es: ſchindet Euch und plackt 
damit es am Hofe fündhaft hergeht.“ mde 

„Geduldet Euch, es kommt anders!“ ſprach der Frein 
mit feierlichem Ernſt und einer Beſtimmtheit, die ihren tert 
druck nicht verfehlte. „Haltet Euch jederzeit für den re ehr 
Augenblick in Bereitschaft — fo kann es nicht lange ME 
bleiben, ſoweit mein Auge reicht.“ Nur 

Es war ſpät geworden und die Gäſte brachen auf ier“ 
der Fremde blieb zurück. „Ich bleibe dieſe Nacht Ru 
ſprach er zum Wirth, als er mit ihm allein im img 
war, und als dieſer ſich ſofort bereit erklärte, ihm 111 hier 
ger zu bereiten, fuhr er fort: „Laßt das. Dieſe Ban 


inter dem Ofen ift gut genug für mich. Ich habe heute 
babe guten Marſch gemacht, da werde ich ſchon ſchlafen; 
wo e doch ſchon manche Nacht in meinem Leben vollbracht, 
ich nicht ein ſolches gutes Lager hatte.“ 
den er Wirth verſuchte ihn noch in ein Geſpräch zu ziehen, 
Io u die ganze freie, derbe Art dieſes Mannes gefiel ihm, 
3 er er war in der That auf das höchſte ermüdet. Ohne 
Duden ſtreckte er ſich auf der Bank aus, und noch hatte 
ban irth das Zimmer nicht verlaſſen, als er ſeinen Gaſt 
b und tief wie einen Schlafenden athmen hörte. 
und och einmal trat er mit der Lampe leiſe an ihn heran 
a leuchtete ihm in das bräunliche Antlitz. Er hatte dieſe 
115 noch nie vorher geſehen, dennoch fühlte er ſich von 
Ihnen angezogen. Es lag etwas Vertrauen Erweckendes in 
able. Gern hätte er etwa Näheres über ihn erfahren, 
it er mochte den Schlaf dieſes Mannes nicht ſtören, er 
en ihn nöthig zu haben. 
den uf keinen der Säfte hatten die Worte des Fremden ei⸗ 
del liefern Eindruck gemacht, als anf den Schäfer Man⸗ 
Lind Er gehörte zu jenen Naturen, welche die empfangenen 
ſonderücke nicht ruhig in ſich ſchlummern oder wirken laſſen, 
ern ſie ſtill im Geiſte noch einmal durcharbeiten. — 
t stin ochte einige vierzig Jahre zählen, ſein Körper war zäh, 
!Üg, gewandt, fein Geiſt faßte ſchnell, fein Urtheil war 
hi. „aber meiſtens hielt er damit zurück. Von der fran⸗ 
u Iden Herrſchaft hatte er ſelbſt vielleicht am wenigften 
laut den, aber er war erbittert, daß ſein herrliches kleines 
Dur durch einen fremden Tyrannen zu Grunde gerichtet 
Werden Ja, es konnte fo nicht bleiben, es mußte anders 
en en. Aber wer war ſtark genug, eine Gewalt zu bre⸗ 
len. die vor keinem Mittel zurückbebte, um ſich zu behaup⸗ 
wei Nur das Volk vermochte dies. Wenn ſich Alle ge⸗ 
b uſchaftlich erhoben, wenn jeder Einzelne bereit, ſein Le⸗ 
Ula auſetzen für die Freiheit des Vaterlandes und das 
Und a des eigenen Herdes — nur dann war es möglich. 
ſtanden dieſem Schritte nicht noch ſo viele Hinderniſſe 
nerdegen! Bedurfte es nicht kühner und erfahrener Män⸗ 
führ welche ſich an die Spitze des Volkes ſtellten und es 
een! Mußte nicht das Volk ſelbſt zuvor zu einem ge⸗ 
ind schaftlichen Handeln aufgefordert und bewogen werden! 
cheindie war dies möglich, da die Spione und Diener der 
damen Polizei das ganze Land durchſchweiſten und jede 
Ua te zumkreiſten und an jede Thür ihr Ohr legten! Wie 
dn Dies möglich, fo lange es unter dem Volke ſelbſt noch 
ben ine Schlechte gab, welche mit der fremden Gewalt hiel- 
gu für Geld zu Verräthern wurden! 
in iefen Gedanken hing der Schäfer nach, als er ziemlich 
ben am folgenden Morgen ſein Haus verließ und einſam 
der das Feld hinſchritt. Er gedachte auch des Fremden, 
Gen am Abend zuvor fo freimüthig im Wirthshaus geſpro⸗ 
hatte und mit dem er ſich geiſtig verwandt fühlte. 


Forlſetzung folgt. 


L Wir find Verehrer guter Tanzmuſik, 
den jedoch in jetziger Zeit an einer wahren 
naberſcwemmun von ſchlechter Tanzmuſik, die 
ans jeden Genuß verleidet. — Werden doch der⸗ 
bug Tinte das Stück für 1 Schill., das Du⸗ 
end zu 8 Schill. und bei Hunderten noch billiger 


een 


y 


ausgeboten! — Rühmend müſſen wir daher — 
fo ſagt die Hamburger Zwiſchenact⸗Zeitung — 
die drei ausgezeichneten Walzer: „Frühlings- 
reigen“ von Julius Lammers — „Burſchen⸗ 
tänze“ von Johannes Schondorf — „Jugend- 
träume“ (Preiscompofition) ven O. Hübner⸗ 
Trams — herverheben. — Preis yrs Opus 
(4 Bogen ſtark) nur 12", Sgr. Zn beziehen don 
Robert Apitſch in Leipzig und durch alle Buch⸗ 
und Muſikalien handlungen. 10408. 
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Ihre am 19. Juli vollzogene eheliche Verbindung erlauben 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 


Felix Meyer in Dresden, 
Hedwig Meyer geb. Schliebener. 
Hirſchberg, den 21. Juli 1870. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Entbindungs Anzeige. 
10418. Donnerſtag den 14. d. Mts., frah 7 Uhr, wurde 
meine liebe Frau von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. Matzdorf, den 20. Juli 1870. 
Wilhelm Müller, 
Gerbermeiſter. 


104 Entbindungs⸗ Anzeige! 

Am Sonntage den 17. Juli wurde meine liebe Frau, 
Louiſe Kittelmann geb. Kieſewalter, von einer gefunden 
Tochter glücklich entbunden; was ich hlermit allen Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzeige. 

Johnsdorf bei Landeshut, den 20. Juli 1870. 


Bahnwärter Hermann Rittelmann. 


= 8. * 
Denkmal der Tiebe 
auf das Grab unſrer heißgeliebten Tochter, 


Frau Henriette Pauline Kloſe, 


geb. Fuhrig, 
gew Ehegattin des Gutsbeſitzers Herrn Kloſe in Schweidnltz. 


Sie ſtarb den 23. Juli 1869, im Alter von 45 Jahren, 
4 Monaten und 8 Tagen. 


Ein Jahr iſt hin, ſeit Du von uns geſchieden, 
Geliebte Tochter, durch des Todes kalte Hand! 
Wir ſahen Dich ſeitdem nicht mehr bienieden, 

Denn Du lebſt nun im neuen fernen Heimathland, 
Am Throne Gottes, bel den Engelſchaaren, 
Wo Dir nie mehr ein kann wiederfahren. 
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Das Loos iſt Die aufs Lleblichſe gefallen, 


Anna Ottilie Schliebener. — D. 18 Oswald 


5 DER > Pe se 72 DR a: a: 


Doch hat Dein frühes Scheiden uns gar ſchwer betrübt. 
So lang' wir noch auf dieſer Erde wallen, 

Denkt unſer Herz an Dich, die uns ſo treu geliebt. 

Die Hoffnung nur auf künft'ges Wiederſehen 

Iſt noch der Troſt bei unſern Trennungswehen. 


Auch bluten ja noch unſter Herzen Wunden, 
Die uns der Tod beim Scheiden unſrer Guſtel ſchlug. 
Mit Wehmuth denken wir der ſchweren Stunden, 
Die wir durchlebt, ſeitdem man ſie zum Grabe trug. 
Der letzte Schlag traf unſer Herz nicht minder, — 
Wir trauern jetzt um zwei geliebte Kinder. 


Wie könnten wir auch, Theure, Euch vergeſſen, 
Da Ihr es ſtets mit uns ſo kindlich treu gemeint! 
Drum wird auch Niemand unſte Freud ermeſſen, 
Wenn einſt der frohe Wiederſehenstag erſcheint. 
Wir jubeln dann mit Euch in höchſter Wonne, 

Im gold'nen Strahl der ew'gen Gnadenſonne. 


Drum woll'n wir uns in Gottes Rath ergeben; 
Denn was der Höchſte thut, ift immer wohlgethan. 

n feiner Hand ſteht aller Menſchen Leben; 

on ihm iſt ſchon beſtimmt auch unſre Lebensbahn. 
Dem Menſchen iſt geſetzt einmal zu ſterben, 
Wer fromm gelebt, fol dann den Himmel erben. 


So ruhe wohl! Schlaf fanft im ſtillen Grabe! 
Einſt legt man uns — wie Dich — auch auf die Todtenbahr'. 
Wir bringen Dir als letzte Liebesgabe 
Voll Wehmuth dieſen Kranz von Immortellen dar, 

Den Dir die Hand der Liebe hat gewunden 
In unſern vielen bangen Trauerſtunden. 


Jauer, den 23. Juli 1870. 
Ignatz Uebermuth, Particulier. 
Dorothea Uebermuth, geb. Menzel, 
10414 als tieftrauernde Eltern. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
vom 24 bis 30. Juli 1870. 

Am 6. Sonntage nach Trinitatis Hauptpredigt / 
Wochen Communion und Buß vermahnung: 
Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Super. Werkeuthin. 
Getraut. 


Hirſchberg. D. 18. Juli. Iggſ Friedr. Ed. Reinh. Oer⸗ 
telt, Maſchinenſchloſſer zu Eichberg, mit Igfrau. Anua Paul. 
Bertha Lamprecht hier. — Iggſ. Friedr. Wilh. Günther, Spe⸗ 
zereiträmer zu Laaſan, mit Igfr. Erneſt. Henr. Hinke zu Har⸗ 
tau — D. 19. Herr Fel'x Benignus Bogislaw Emil Georg 
Meyer, Ingenieur u. Lieut. zu Dresden, mit gfrau. Hedwig 
eider, Arbeiter, 
mit Marie Pätzold. — Friedr. Ernſt Ziegert, Hen U mit 
Walleska Hantke hier. — D. 20. Iggſ. Friedr. Herm. Schüller, 
Lohnkutſcher hier, mit Marie Thiem. — D. 21. Friedr. Wilh. 
Heinr. Vogt, Maurer hier, mit Joh. Beate Maiwald — Frie⸗ 
drich Herm, Junge, Fabrikarb. zn Wüſtegiersdorf, mit Erneſt. 
Paul. Herrfort dal. — D. 21. Herm. Friedr. Aug. Baumert, 
Lohnkutſcher, mit Henr. Reinſch. 

ebhardsdorf. D 17. Juli. Carl Aug. Rindfleiſch, mit 
Maria Lydia Fiſcher, geb. Laßle. — Jagſ. Gottlieb Schwientel, 
Arbeiter in Hüſchberg, mit Henr. Paul. Keil, — D. 18. Kriegs: 


Mah. üller. 


Frädrich hier, 2 M. 19 T. — 


. Aug. Kretſchmer, Zimmergeſ., mit Anna 
— D. 19. Aae ef Fei Wilh. Et 
Kirchner, mit Erneſt. Henr. Rücker. — D. 20. Kriegsreſ. He 
Wilh. Scholz aus Gr.⸗Stöckigt, mit Joh. Friedr. Henr. 
rich. — Kriegsreſ. Ernſt Auguſt Klemm aus Langenau⸗ 
Friedr. Aug Opitz. — Kriegsreſ. Ernſt Latzke aus Maß de 
mit Erneſt. Henr. Heidrich. Be 
Schmiedeberg. D. 3 Juli Iggſ Carl Ehrenfried M 
mann. Zimmergel., mit Igfr. Erneſt. Paul. Auguſte Kr 73 
bier. — D. 4. Wwr. Joh. Carl Neumann, Maurergel. B „ 
mit Job: Jul. Bradler in Forſt. — Joh. Aug. Falz, Sta 
briefträger hier, mit Marie Loulſe Roſalie Wolf aus Kup 
berg. — D. 10. Guſt. rt Klenner, Atmmergel in Arn 
berg, mit Aug. Paul. Mathilde Seidel daf. — Carl Eh 77 
Herrm. Schmidt, Schmiedegeſ. in Steinſelffen, mit Christian 
Friedr. Leder in Hohenwieſe. - Ta 
Boltenhain. D. 6. Juni. Schneider Friedr. Wilh. 90% 
Wittig, mit Erneſt. Paul. Louiſe Langer bier. — Sang 
Joh. Carl Alt hier, mit Erneſt. Loalſe Münfter zu Kl. BE 
tersd. — D 19. Inw. Carl Wilh. Scholz pie mit De 
Joh Chrift. Maiwald. — D. 5. Juli. Iggſ. Carl Fried 
Höppner, Kretſchambeſ zu Ober⸗Hohendorf, mit der verwilll 
Frau Maria Alb. Höppner, geb. John daf. „ 
g Geboren ö 
Hirſchberg. D. 19. Al Der Ehefrau des Geſrel 
Trowitzſch beim 2. Batt. Niederſchleſ. Landwehr ⸗Reg. Nr. 
e. S, Otto * Adolph Arthur. — D. 22 Frau 31 
T 


mann Leder e. T, Agnes Clara. — D. 23. Frau S 
cher Schwarz e. T. Bertha Helene Martha. — D. 24. Jen | 
Ackerbeſ Kloſe e S., Johannes Friedr. Guſt. Herm — D. 

rau Maurer Neumann e. S., Friedr. Herm. Guſt. — 17 5 
Juli. Frau Executor Gläſer e. S., Herm. Rich. Heinr. Alfa 
— D. 4. Frau Telegraphiſt Weck e. T., Marie Anna Sſdon + 

Kunnersdorf. D. 30. Juni. Frau Hausbeſ. Fendler "| 


S., Wlihelm Aug t, 1, 
Straupitz. D. 1. Juli, Frau Fabrikarb. Berthold e. 2“ 
Erneſtine Pauline. In 

artau. D. 5. Juli Frau Häusler u. Schuhm. Thüs 
e. S, Hermann Heinrich. 5 
chmiedeberg D. 29. Juni. Frau Schneldermſtr. — | 

2 


ner hier e. S. — D. 30. Frau Fuhrmann Kloſe in Arnd 

T — D. 4. Juli. Frau Fabrilweber Tietze bier e. T. . 
D. 5. Frau Tagearb. Schüller hier e. S. — D. 6. Frau Berg, 
mann Rüffer in Arnsberg e. S. — D. 10 Frau nannte 


Siegroth hier e. T. — D. 14. Frau Weber Leichſenring 
e. S. — D. 16. Frau Kutſcher Heinze hier e. S. 9 

Boltenhain. D. 28. Mai. Frau Freiſtellbeſ. Hilſe zu ö 
Wolsdonf e. S. — D, 6. Juni. Frau Viehſchleußer Roſe do 
eine Tochter. 


dire berg. D. 18 Jul eg ſt., hinteil. S. Di 
U erg. . Jult. einr. Uſt., nteil. * 
verſt. Gaſtwirth Conrad, 9 J. 7 M. 9 T — D. 20. Auguſe, 


T. des Arb. Wilh. Maiwald, 3 M. er 
Kunnersdorf. D. 14. Juli. Wwe. Joh. Beate ode 
eb. Hieliher, 74 J. 4 M. 8 T. — D. 18. Clara, T. 
. Wilh. Heptner, 8 M. 21 T. 08 
Straupis. D. 18. Juli. Aug. Heinr. Julius, Sohu d 
Arb. Aug. Langer, 8 M. 8 T- s 
„Boberrohrs dorf D. 6. Juli Emma Anna, Ted 
Häusler Mattern, 7 W. — D. 20 Anna Paul., T. des Fre 
gärtner u. Böttchermſtr. Engmann, 42 W. che 
chmiedeberg D. 29. Juni. Friedr. Wilhelm Herche 
Briefträger, 42 N 4 M. 22 T. — D. 30. Igfr. Pau 5 7 
T. des weil. Bleichermſtr. Kloſe hier, 54 J. 14 T. — D. 
Juli. Carl Wilh. Mohr, Schuhmachermſtr. hier, 60 J. 
15 T. — D. 12. Sophie Aug 20 T. des Zimmermaler 
. 13. Marie Paul. Ida, 


ar 


ER 


Ges, Gaſtwirth H. Haufe bier, 1 J. 2 M. — Erneftine Marie 
In a, T. des Bergmann st Kahl hier, AM. 25 T. — 
M. 16. Marie Emma, T. des Häusler Pein in Hohenwieſe, 8 
i de Beni Wilh, Nirvorf, Zagearb. hier, 47 3.7 M. 
ler Joh. Eleonore geb. Hallmann, Wwe. des weil. Häus⸗ 
Gottlieb Kriegel in Buſchvorwerk, 73 J. 
i. riedeberg a. Q. D. 31. Mai Emma Maria Lydia Ida, 
5 des Handelsm. H. Pfeiffer, 10 J. 6 M. — D. 4. Juni. 
rw. Frau Weber Rösler, Eliſab. geb. Prenzel, 60 J 6 M. 
Sr: 6. Helene Eliſab. Hedwig, j T. des Schuhmachermſtr. 
bef let, 1 J. 4 M. — D. 7. Paul Herm., einz. S. des Acker⸗ 
Je A. Scholz in Röhrsdorf, 17 T. — D 12. Guſt. Moriz, 
14h des Stellmachermſtr. G. Herrmann, 13 17 T — D. 
I Rod Mar, j. S. des Gaftbausbeſ. Rob. Schol 5 M. — 
Up. Frau Louiſe Aug. geb. Streit, Chefr. des Zimmerpol. 
gan in Röhrsd., 24 J. 10 M. — D. 23. Frau Fried, rike 
Wagenknecht, Wwe. des verſt. Penſion. Scheller, 69 J. 5 
in Dr D. 25. Guſt. Rob., einz. S. des Gärtner A Schäfer 
oͤhrsdorf, 5 M. 19 T 
bes Alter. 
Junl. Verw. Schmiedemſtr. Friederile 
riebel, 82 J. 2 M. 11 T 


Goldberg. D 28 
Eleonore Geisler. geb. 


Kopp Helen f - r. ga 4. zer 2. Bauer-Auönägler re 
eller, Ortsrichter, Vorſt 0 . 
mann, 81 8 a rtsrichter, Schul⸗Vorſteher u. Schie 


Sera 18717 
e Theater in Warmbrunn. 
untag den 24: Zum erſten Male (neu) Die Frau Mama, 
oder: Eine moderne Ehe. Komiſches Lebensbild mit 
Die Geſang in 3 Acten. 
nſtag den 26.: Zuu erſten Male Hohe Politik. Original: 
Luſtſpiel in 3 Akten von Roſen. Hierauf: (ganz neu) 
Zahnſchmerzen. Schwank mit Geſang in 1 Act. 
In Vorbereitung: Wie geht's dem Könige? Schauſpiel 


E. Georgi. 
—— 


Literariſches. 


Die neueſten Nachrichten 


vom diplomatiſchen und militärischen 


Kriegsſchauplatz 


bringt täglich das 10452. 


„Preußiſche Volks-Blatt“, 


| welches in Berlin vierteljährlih 25 Sgr. koſtet. 
8 Alle Poſtanſtalteu nehmen Beſtellungen an. 2 


eee Fer TR. eee 8 Nenn 5 = * 2 
RER EEE BETEN BEER ER 


Wir erklären hierdurch — auf Veranlaſſung mehrerer Anfragen — 
daß wir Extrablätter ſofort ausgeben, wenn neue ſichere 


Nachrichten eintreffen. 
Hirſchberg, 21. Juli 1870. 


Expedition des „Boten aus dem Rieſengebirge.“ 
C. W. I. Krahn. 


* 2140 ä 


Karten vom Kriegs ſchauplatz * 


R * ns ee 


— Frankreich — Deutſchland — 
in großer aan bei 10456 


swald Wandel u siricters- 
Vaterländiſcher Frauenverein. 


+ 


Alle Mitglieder des Hirſchberg⸗Schönauer Zwei⸗ 
ges des Vaterländiſchen Vereins werden erſucht, 
ſich Montag, den 25. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale des Cantorhauſes bei der Gnadenkirche 
hierſelbſt zu einer General-Verſammlung des 
Vereins einzufinden. 10466 

Hirſchberg, den 22. Juli 1870. 

Der Vorſtand. 


Baterländifcher Frauen⸗Verein. 


Section Erdmannsdorf. 

Alle Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, die zur 
Section Erdmannsdoif gehören, werden hiermit zu Sonntag 
den 24, aeg 4 Uhr, zu Frau von Münchhauſen 
in Erdmannsdorf eingeladen, um zu beſprechen, wie auch wir 
Frauen unſer Scherflein helfend unſerem geliebten Vaterlande 
darbringen können. 

Zugleich ergeht die Bitte an alle Frauen und Jungfrauen 
der Orte Arnsdorf, Stonsdorf, Fiſchbach, Buchwald, Lomnſtz 
und Erdmannsdorf, welche dem Verein bisher noch nicht an⸗ 
gehörten, ſich entweder demſelben anzuſchließen, oder doch Her⸗ 
zen und Hände zu öffnen und denſelben in der Zeit der Noth 
mit Gaben aller Art, beſonders aber Geld und Leinewand zu 
unterſtützen. 

Sollten ſich Frauen in dieſer Section befinden, welche ſich 
der Pflege der Verwundeten zu unterziehen wünſchen, ſo giebt 
gern Auskunft über Näheres 

Frau von Münchhauſen, 
geb. v. Scharnhorſt, 

Vorſtand der Section Erdmannsdorf des 
Vaterländiſchen Faden de und 
Stellvertreterin der Präſidentin des Zweig⸗ 
Vereins Hirſchberg⸗Schönau, 

Frau Fürſtin Reuß LXIII. 


10474. 
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der geſammte Perſonen⸗ und Frachtverkehr bis auf unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Weiteres eingeftellt. 


K — 


ö Hirſchberg, den 10. Juli 1870. 
Aufruf an unſere Mitbürger! 

Im Angeſicht eines drohenden, unvermeidlichen Krieges gegen den alten Erbfeind Deutſchlands, 
Mitten einer großen, nationalen Begeiſterung des ganzen deutſchen Volkes, iſt es die heiligſte Pflich 
Jedermanns, Alles zu thun, um die Ehre und Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes gegen die freche“ 
Uebergriffe Frankreichs, welche ſelbſt die erhabene Perſon unſeres geliebten Königs nicht geſchont haben, 
zu retten und für alle Zeiten ſicher zu ſtellen. 8 

Die Unterzeichneten haben ſich deshalb zu ein m 

Krieger - Unterstützungs- Verein 
e der Stadt Hirſchberg - 
zuſammengethan und werden, vorbehaltlich weiteren Wirkens, ihre Thätigkeit zunächſt der Fürſert 
für die hier zurückgelaſſenen Familien der aus hieſiger Stadt zu den Fahnen einberufenen Reſerviſt 
und Landwehrmänner widmen. F 

Das Maaß der geſetzlichen Unterſtützung reicht hier nicht aus, unſerer Aller Hülfe iſt noth 
wendig. Deshalb die dringende Bitte an unſere Mitbürger, uns durch patriotiſche Liebesgaben il 
unſerm Wirken zu unterſtützen. 

Bei den Herren Kaufleuten Bettauer, Gebauer und P. Heine liegen Liſten zur Zeichnung 
von laufenden und einmaligen Beiträgen aus, auch die übrigen unterzeichneten Mitglieder des 
eins ſind zur Annahme von Gaben bereit. Rendant des Vereins iſt Herr Partikulier Großmann 
über die eingegangenen Gelder und deren Verwendung wird ſeiner Zeit öffentlich Rechnung gelegt werbelt 
Aschenborn. Altmann. Berger. Bettauer. Blumenthal. Dunkel, Gebauer. Grossman! 
Heine. v. Heinrich. Krahn. Kuhn. Kiessling. Lundt. Prüfer. Steudner. Pietsch. 


Weinmann. Wiester. j 


Landwirthſchaftlicher 5 9406 Nothwendiger Verkauf. 1 
im eee en e . Belang ban we ang 

Wegen des unerwartet eingetretenen Krieges fällt die am eee e RAA 
a d. J. beabſichtigte Excurſion nach Lommitz aus. am 3. September 1870, Nachmittags 4 Uhr, m 
15110 Der Vorſtand. pe bem 1 5 am Ort u 
5 elle in der Mühle zu Alt⸗Kemnitz verkauft werden. 
Bekanntmachung. Zu dem Grundftüd gehören 18,65 Morgen der Grunpfteuf 


Nachdem der Controleur Langner durch Beſchluß der unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundl 
Generalverſammlung ſeines Amtes enthoben und in Stelle nach einem Reinertrage von 22,57 Thlr., bei der Gebäudeſten 
deſſelben der Kaufmann Rudolph bierfelbft gewählt worden nach einem Nutzungswerthe von 40 Thlr. veranlagt. 5 
iſt, bat heute die Amtseinführung des Letzteren ſtattgefunden. Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hopotpeſ, 

Greiffenberg, den 15. Juli 1870 dein, die 3 e ee — weh 

8 i i 1 ätzungen und andere das Grund etreffende Na 
Der Vorſchuß Verein zu Greiſſenberg . Schl. ſungen können in unſerem Bureau la waͤhrend der Amts“ 
Eingetragene Genoſſenſchaft. ſtunden eingeſehen werden. 10 
Op itz. Schwerdtfe ger. Alle Diejenigen, welche Elgenthum oder anderweite, zur Wi 0 
— - amkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbu . 
le aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu ma 
chen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Bermel 
De der Präclufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu 
melden. 
ee Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
— am 6. September 1870, Vormittags 9 Uhr, 
Vom 24. d. Mts. ab wird auf der dieſſeitigen Eiſenbahn in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 1 von 


Hirſchberg, den 20. Juni 1870. 
Berlin, den 20. Juli 1870. [10444 Königliches Kreis Gericht. 
Königl. Direction der Niederſchl. Märk. Eiſenbahn. Der Subhaſtations⸗Richter. 


Er Bekanntmachung. 
Tori ir beabſichtigen, die uns obliegenden Fourage⸗Lieferungen, 
bene unſern Antheil an den Landlieferungen, falls Letztere von 
dem einzelnen Gemeinden in natnra geleiſtet werden ſollten, 
ö indeſtfordernden zu übertragen, und erſuchen deshalb, 
0 bis Montag den 25 d. Mts. Submiſſions⸗ Offerten auf 
Dien, Hafer, Heu und Stroh zu machen. 
dr Angabe der Preiſe muß pro Centner erfolgen. 
rſchberg, den 20. Juli 1870. 
N Der Magiſtrat. 
10858. 


Offene Lehrerſtelle. 


mit n, der epangeliſchen Stadtschule hierfelbft ift eine Lehrerstelle 
dun einem firen Gehalt von 180 Thalern nebſt freier Wobnung 
Sie Quallficirte Bewerber wollen ihre Gejude um die 
Von. unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zu Ende dieſes 
Pat an das unterzeichnete Patronat einreichen. 
oltwiz, am 15. Juli 1870 


Der Magiſtrat. 
07. 1 
Holz- Auktion. 
Freitag den 29. Juli c., ren 
Ihn aſthauſe zur Erholung auf Zeisberg aus dem zur Herr⸗ 
galt Adelsbach gehörigen Forſtrevier Zeiswald 


tea 262 Stück Schäl⸗, Eichen⸗, 
Nutz⸗ und Stangen⸗Holz, 


fi 
— Hlelmacher und Zimmermeiſter, öffentlich meiſtbletend ge⸗ 
Adelige Baarzablung verkauft werden 


dale 22 bei Heichenan, ben 13. Yuli 82 
Holz⸗Verkauf. 


io um Freitag, den 5. Auguſt c, Nachmittage ron 3 Uhr an, 
5 m Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt aus dem Kd⸗ 
12 en Forſtrevier Arnsberg: 15 Klftr. Fichten⸗Scheitholz, 
180 ltr. desgl. Knüppel. 130 Klſtr desgl Stodhol; und 
S Schoa desgl. Reiſig öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
amledeberg, den 20 Juli 1870. 


Königliche Forſtrevier- Verwaltung. 5 
Ausverkauf und Auktion 


S 

Fergnmulper, Ameritaniſche und Franzöſiſche, desgleichen 

Jahrnorgeln und Ziebharmonika's. zum bevorſtehenden 
enen „als den 24 und 25. Juli, im Gaſthofe zum gol⸗ 

chwert zu Friedeberg a. D. 


u verpachten 

2 Auf dem Dominium 3 wird Sonntag 
das 85 Juli, Nachmittags 1 Uhr, in der Gärtnerwohnung 

behalt paͤtobſt meiſtbietend verpachtet; der Zuſchlag wird vor⸗ 
Wa Beſchorner, Gärtner. 

age Bäckerei⸗Verpachtung. 


es Best in einem großen Bauerndorfe iſt wegen Kränklichkeit 
chte eſizers eine gut eingerichtete Dampfbäckerei zu vers 
G. Auskunft giebt auf frankirte Anfragen die Commiſſion 
ebirgsboten in Löwenberg in Schleſien. 

Buchbinder G. Fiebig. 


10 
Nen g, 


— 2161 


Hebeſtellen- Verpachtung. 


Die in Station 0,34 der Friedland Goehlenau Neuſorger 
Krels⸗Chauſſee belegene, mit einhalbmeiliger Hebebefugniß ver: 
ſehene Hebeſtelle Friedland 1 ſoll vom 1. October d J. ab auf 
ein Jahr verpachtet werden. 

Hierzu ſteht Termin auf 


Sonnabend den 6. Auguſt c., 


Vormittags 11 Uhr, 

im Kreis⸗Chauſſeebau⸗-Bureau (im Haufe des Herrn Maurer⸗ 
meiſter Beer) an, woſelbſt auch die der Verpachtung zu Grunde 
gelegten „Allgemeinen und ſpeciellen Bedingungen ꝛc.“ während 
der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden können. 

Jeder Bieter hat im Termin vor Abgabe feines Gebots eine 
Bletungs⸗Cautſon von „Fünzig Thaler“ baar au erlegen. Die 
Caution des Pächters iſt auf „Zweihundert Thaler“ normirt 
worden und entweder in Staatspapleren oder in Waldenburger 
Kreis⸗ Obligationen zu erlegen. 

Mit Abhaltung des Termints iſt der Feldmeſſer Schmidt 
beauftragt. g 10124. 

Waldenburg, im Juli 1870. 

Kreisſtändiſche Chauſſee⸗ Verwaltung. 


S DD SSD D SDS 
6 10393. Zur Obſtverpachtung in Nieder⸗Seiffersdorf 
8 bei Hirſchberg wird auf den 27. Juli c., Vormittags 8 
11 Uhr, ein Bietungstermin anberaumt. 
Hertwig, Polizeiverwalter. 


SSS 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 


9795. Mein Gaſthof, genannt „zum Feldſchlöſſel“, mit 
Stallungen, Garten und einer großen Colonnade, am regſten 
Geſchäftsverkehr des hieſigen Bahnhoſes gelegen, iſt 1. Oeto⸗ 
ber a c. ab unter foliven Bedingungen zu verpachten oder 
auch bei entſprechender Anzahlung zu verkaufen. 

Jauer, im Juli 1870. A. Ackermann. 


— — — — 
ADS SSS Ss se 
10427. Die ſauern Kirſchen in den Alleen des Do: 
& minit Fiſchbach ſollen Mittwoch den 27. d. M., 
Nachmitta ns 2 Uhr, meifibietend verpachtet werden, 7 
wozu Kaufluſtige eingeladen werdeu. — 


SSS Ss DB ITDH 


Dankſagung. 

Dem Handwerker Geſang Verein „Harmonie“ 
ige die Unterzeichneten für die am 19. d. Mts. gegebene 
Abſchiedsfeier im Gaſthofe zum Kynaſt und für die ſonſtigen 
Liebesbewelſe den aufrichtigſten und herzlichſten Dank. 

Auguſt Ditlebrand. Kobert Pardes. Otto Koppauer, 
a Robert Hoffmann. v. . Aan Auguft Segel. 
— Karl Vierdich. Ernſt Ruhnt. auguſt Scholz. 
7 Herrmann Dreißig. Karl Sprigade. 


10472. Den beſten Dank dem Oberftlieutenant Herrn Koſch 
für die gute Aufnahme von 6 Reſerviſten. 
Hirſchberg, den 22. Juli 1870. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

10175. Die mir aus meiner früheren Wirkſamkeit noch ſchul⸗ 
denden Beträge übergebe, wenn ſolche bis zum 1. Auguſt 
nicht ein gegangen, beſtimmt dem Rechtsanwalt zur Einziehung. 
8 Ferdinand Sieber. 


A u Zn 


n 


ende unte e L. v. Trütz ſchler in Berlin, a Invalidenſtr. i 


— 21 ò— 
©. J. Thiem’s 
Atelier für Photographie: 


Hirſchgraben⸗Promenade No. 48, ſchrägüber dem langen Hauſe. 85 


Famburg- Amerikaniſche Packetſahrt Aclien Grſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork, 
Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Hammoula, Mittwoch, 20. Juli. &ilefia, Mittwoch, 10. e 


Allemaunia, Mittwoch, 27. Juli. Thuringia, Mittwoch, 17. Auguſt. 
Holſatia, Mittwoch, 3. Auguſt. Weſtphalia, Mittwoch, 24. Auguſt. 


waſſagepreiſe ! Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 168, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100 wiſchendech Pr Cri. rtl. 85 
acht E 2. — pr. 40 hamb. Cubiefuß mit 15%, Primage, für ordinaire Güter nach Ue ereinkunft. 4 
Briefyorte von und nach den Vereiaigten Staaten 8 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Damp ſchiſſ 
Näberes bei dem Schiffsmakler Anguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, ; f 
‚owie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorftehende Schiffe bevollmächtigten und conceſſion, 


6 ο⁰ õοσe 
% 0 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt f 
von B e meh nach NEW y OTK wa Baltimor 
D. Donau Sonnabend 30. a nach Newyork vie Southampton 
D. Newvork Mittwoch 3. Auguſt „ Newport „ Havre 
b. Deutſchlaud Sonnabend 6. Auguſt „ Newyork „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 10. Auguſt „ Baltimore „ Southampton 
D. Bremen Donnerſtag 11. Auguſt „ Newport direct 
b. Main Sonnabend 13. Auguſt „ Newport „ Southampton 
D. Hermann Mittwoch 17. Auguſt „ Newyork „ Havre 5 
b. Weſer Sonnabend 20. Auguſt „ Newyork „  Zsulhampton 0 
D. Berlin Mittwoch 24. Auguſt Baltimore Southampton gute! 
e 


ttw = ” 
ET nach Newyork: ste Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchendec 25 Thaler Preuß. 
Vaſſage-Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendecd 35 Thaler Preuß. Couran'. le 
Fracht nach Newyork u. Baltimore: E 2. mit 15%, Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. Ordinaire Güter nach Uebereinku 


von Bremen nach Neworleans via Havre und Havana 


Db. Hannover 17. September. D. Frankfurt 15. October. 

D. Bremen 1. October. } D. Köln 29. October. 
Vaſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Fracht nach New⸗Orleans und Havana: E 2. 10 „ mit 15% Primage per 40 Cubicſuß. 


von Bremen nach Westindien ia Southampton 


Nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen via Panama nach allen 
der Westkliste Amerika’, ſowie nach China und Japan. 
o. König Wilheirm 1. 17. October. b. Kronprinz Friedrich Wilhelm 17. November. 
Paſſagereiſe nach Golon und Savanlla 1. Calif. 30 Ert Zhfe, 2. Carlte 200 Eil. T 2 d B 
aſſagepreiſe na olon und Savanilla 1. Cajüte 300 Cr r., 2. Cajüte 200 Crt. Thlr.; G un f 
Cabello 1. Cajüte 325 Crt. Thlr., 2. Cajüte 215 Ert. Thlr. g e eee 
Fracht nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello £ 3. — und 5 » per 40 Cubikfuß Bremer Maaße, sah 
bei der Abladung in Bremen. Unter E 1. — und 5 % wird kein Connoifjement gezeichnet, 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagler⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung conceifief 


20 General⸗Agent Leopold Goldenring in Pofen. 


= 


uf Weiteres eingeſtellt. 
F 


eit Beilage zu Nu. 84 des Boten a. d. Rieſengedirge. 23 Juli 1870. 


Vi 2 j werben jederzeit elegant, und in der möglichſt kürzeſten Zelt zu den billigſten Preifen 
iſiten⸗Photographien 1 in Bieder’s Atelier, Bahnhoſſtraße. 4 1 are 
Die Rückſeite derſelben bietet, ohne Preiserhöhung, die Anſicht von Hirſchberg und der hauptſächlichſten Punkte unſeres 


en Rieſengebirges in geſchmackvoller Gruppirung. 


Norddeutscher Lloyd. 


l 
l Die Fahrten unſerer Dampfſchiffe nach Newyork, Baltimore, London, Hull, Antwerpen und Rotterdam 
a 


e 


Die Direction. 


Dampfſchifffahrt zwischen Stettin und Newyork. 


wis, In Folge der politiſchen Ereigniſſe iſt die Dampfer⸗ Verbindung 
en 


Stettin und Newyork bis auf Weiteres eingeſtellt. 
Stettin, den 19. Juli 1870. 


Donnerſtag den 28. d. M., 
Jau Roi und Freitag u. Sonn- 
Joldberg, Hötel zu den 3 
für künſtliche Zähne wieder 
achmittags 5 Uhr zu conſultiren. 


10409. 


10469 


. Bekanntmachung. 
y, Atem geehrten Publikum diene hierdurch zur 


wicht, daß in Folge der eingetretenen Kriegs 


| arhältniſſe halber, die Fahrt nach der Joſephi⸗ 


Nbütte vorläufig eingeftellt wird. C. Beer. 
ge Von heute an werden bei mir Flaſchen nur 
den 1 ½ ſgr. Pfand geliehen. 
Hirſchberg, den 18. Juli 1870. 
Oswald Heinrich 
in J. Gruner 's Brauerei. 


nad, Der geehrten Bewohnern Warmbrunn's und Umgegend 

aue ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt im 
Korbrdes Fleiſchermeſſters Rücker, Herme dorfer Straße, als 
fung buncber etablirt habe, und empfehle mich, unter Zuſiche⸗ 
beiten Wigfter Preise, zu allen in dieſes Fach ſchlagenden Ar: 
8 Herrmann Stief, 


Varmbrunn. Korbmacher. x 
ur Armee einberufen, empfehle 
i mich allen Freunden und Be⸗ 
kannten, u» Dr. Sachs. 
3 den 21. Juli 1870. 


1 10355, 


est 


Hochachtungsvoll 


10433, 


©. Messing. 


bin ich in Löwenberg, Hötel 
abend den 29. und 30. in 
Bergen mit meinem Atelier 
anweſend und von früh 8 Uhr bis 


Julius Igel, aus Berlin, 
wohnhaft in Bunzlau, Ring Nr. 15. 


7 1489 H 
Stan EGottfried'ſche Stiftung. 
Den Zinſenzahlern der vorſtehenden Stiftungen 
mache ich bekannt, daß ich nur preußiſches Geld 
annehme. Hirſchberg, im Juli 1870. 
10385. Bettauer, Rendant. 
5 berzliches Lebewohl a > m — Wiederſehen 
jetzt Unteroffizier im Infanterie⸗Regiment Nr. 47. 
Cunnersdorf, den 23. Juli 1870. 


10472. Sonntag den 24. d. MtS. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein ©. Zimmermann in Jannowitz. 


10468. Die Unverſtändichkeit, auf welche meine 
Anzeige in Nr. 82 geſtoßen, veranlaßt mich zu 
erklären, daß ich fremde Kaſſenſcheine in 
Zahlung nehme. Guſtav Scholtz. 
In Folge abermaliger Einberufung 
erlaube ichmir ergebenſt anzuzeigen, daß 
mein Geſehäft durch Vertretung meines 
Vaters in ſelbiger Weiſewie bisher fort⸗ 
geführt wird. 10381. 


(Selbiges auch zur Nachricht für meine Geſellen u. Burſchen.) 
Heriſchdorf im Juli 1870. Friebe, Zimmermeiſter. 


Königlich Preussische Lotterie. 
Ziehung 2. Klasse 142. Lotterie beginnt am 
2, August. Einlösung der Loose bei Ver- 
lust jeden Anrechts bis spätestens den 
29. Juli. Pünktlichkeit wegen Zeitumständen 


erforderlich. Lampert, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


ERobert Krause’s 
5 Ateller zur n 
Neäsſtlicher Zähne und Gebiſſe 
hi. N befindet ſich in Hirſchberg, 
eee Hirſchgraben Promenade, 
10454. vor dem Gaſthof zum langen Haufe. 
— — — t ne « 
Coupons ausländ. Caſſenſcheine 
werden von mir, bei Ausſchluß des Wechſelns, 


voll angenommen. 
10443. F. M. Zimansky. 


Etabliſſements-Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum von Stadt und Land die er⸗ 
gebene 5905 daß ich hier, Greiffenberger Straße, eine 
W 


i Reſtaur ation 


neu und comfortable eingerichtet habe. Indem es ſtets mein 

Beſtreben ſein wird, meine werthen Gäſte zur Zufriedenheit zu 

bedienen, empfehle ich gl’ichzeitig mein 
Concipienten⸗, Ageutur- und 

f Commiſſions⸗Bureau 

einer gütigen Beachtung. Durch 15jähriges Arbeiten beim 

Kreisgericht habe ich eine Praxis erworben, die mich befähigt, 

alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeit correct auszuführen. 


F Gustav Scholz. 


Beclaufs Unzelgen. 
10239. Eine Schmiede mit 2 or in einem großen Baus 
erndorfe iſt ſofort zu verlaufen. Näheres durch 
Frau Seoda zu Friedeberg a. Q. 


Verkaufs ⸗Anzeige. 
ch bin willens mein in Alt: Gebhardsdorf ſchön 
Reſtbauergut beſtehend aus zwei Wohnhäuſern, zwei Scheunen 
und 20% Morgen guten Acker und Wieſe, im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 
Johann Ehrenfried Söhnel. 
Alt⸗Gebhardsdorf, den 27. Juni 1870. 9364 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden und ca. 6 Morgen Areal, ſteht ver⸗ 
änderungshalber, für einen ſoliden Preis zum baldigen Ver⸗ 
kauf und ertheilt das Nähere Herr G. Normann zu 
Spiller * 9709 


10423. 


elegenes 


10264, Ein ſchönes, reizend gelegenes Stadt Vorwerk mit 
Vergnügungs⸗Reſtauration, Areal 90 Morgen, iſt für 10,000 
rtl. zu verkaufen. Anzahlung 3000 rtl. Reſt viele Jahre un: 
kündbar. Auskunft ertheilt . Schindler in Görlitz. 


— 21514 — 


iſt zu verkaufen. 


1er: 4 

mo Freiwilliger Verkauf. 

Mein zu Lehnhaus gelegenes Haus nebſt 4 Morgen G 
ten und Acker bin ich willens aus freier Hand zu verkauft 

Hierzu habe ich einen Termin auf „ 

Moutag den 8. Auguſt cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige h 
einlade. Taxe und Bedingungen find bei mir einzuſeben. Fr 
Lehnbaus, den 16. Juli 1570 E. Deite | 
9945. Ein Haus mit ſchöner freier Ausſicht, gut gel 
und ganz in der Nabe der im Neubau begriffenen Stadiſch 
mit 7 Stuben, 2 Alkoven und Küchen, Keller, großem 9° 
raum, Stallung und Wagenxemiſe, iſt ſofort zu verkaufen . 
Näheres bei L. Niedel, Herrenſtraße Nr. 6, Hirſchbe 


10114 Das Reſtgut Nro. 108 zu Schmiedeberg iſt “ 
Krankheit des Beſitzers wegen au verkaufen Nähere Aus k 
ertbeilen der Juſtinrath Kunik zu Löwenberg und der 77 


ier | 


Lehrer Scholz, wohnhaft bei dem Drechsler Schol 


Schmiedeberg. 
Verkaufs ⸗Anzeige. 


Kränklichkeit und Verhältniſſe beſtimmen mich, meine 
Hirſchberg, Bahnhoſſtraße, gelegene neuerbaute Beſitzung, 
ftehend in Border: und Hinterhaus, Hofraum mit Waſſerpun 
Gärten mit Trinkhalle u Laube, Ladeneinrichtung mit Scha, 
und Reſtauration. Die andern Wohnungen ſind an Babnbeh N 
gt vermiethet und verzinſt ſich das Haus vollſtändig. 1 
eſitzung elanet ſich ihrer freundlichen und verkehrreichen Lan 
wegen für Privat- und Geſchäftsleute. Anzahlung nach Uebel 
einkommen. ©. Fuck nei 4 


10419. Die Stelle Nr. 64 zu Mittelkauffung, mit 
Morgen, im Ganzen oder auch getheilt, iſt zu verkaufen. Nähe 
beim Beſitzer daſelbſt. — 
* 1 * 
Eine Bockwindmühle 
10 9 85 baldigen Abbruch zum Verkauf beim Beſitzer 
1 


dale des biefigen Bahnhofes, an der Chauſſee, der Ga 1 
talt ahngeleiſe liegend, zu einer Fabrikanl ir 
vorzüglich eignend und auf welchem bereits ein kleines Cenpten 
Aenne ſowie ein Brunnen mit gutem Waſſer vorhan 


Jauer, {m Juli 1870. A. Ackerman 
Reinſchmeckenden gebr. Caffee, 


a Pfd. 10 ſgr., empfiehlt Paul speh"“ 
10425 Eine große, junge, rotbitriemige Kuß mit Saugels 
ſteht zum Verkauf in Nr. 27 zu Hartau bei Hirſchberg. 


10268. Dominium Wolfs hain bel Kaiſers 
hat wieder 
E Abfatz Ferkel m 


zum Verkauf. 


r Eee 
— 2155 — 


ar 


Neue Brweife aus geſchätzter Hand. Sa 
Herrn Fabrikant Th. Timpe in Magdeburg bitte ich, 
mir umgehend 10 Paquete von Ihrem Kraft » Gries, 


der meiner Kleinen die in ich: gut 
bekommen iſt, zu ſchicken. 


Wittenberg, den 9 Juni 1869. 
Freifrau von uud zu Gilſa, geb. von Rrofigd. 
ſermit bezeuge ich Ihnen, daß ſich der von Ihnen 


andene und erzeugte Kraſtgries hei meinem 
Kinde ausgezeichnet bewährt var 


und kann dieſer Gries gar nicht warm genug empfohlen 

werden. Arno Geedſche, Buchhändler. 
Meſßen, den 22. Juli 1869. 

Poquete a 8 und 4 fgr. nur allein und ächt zu haben 

in Hirſchberg in Schl. bei G. Nördlinger, 
10416. Ecke der Schützenſtraße. 


995 2 7 
Wichtiges Hausmittel. 
f Dr. med. Hoffmann's 
weißer Kräuter = Bruft = Syrup 
in feinen hinreichend bekannten trefflichen Eigen⸗ 
ſlaften als Linderungsmittel gegen Entzündungen 
es Kehlkopfs, gegen Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Dalsbränne, Katarrhe und Keuchhuſten, iſt in /, 
, ½ Flaſchen zu haben bei: 
Albert Plaſchke, Hirſchberg in Schl., 
Herrmann Schön, Bolkenhain, 
Ludwig Koſche, Jauer, 
W. Rülke, Schönau, 
Emil Scholz, Arnsdorf bei Hirſchberg. 
7050 Hafer, Hen, Schütt: und Gebund⸗Stroh ver: 


lauft W C. Reiß, Auengaſſe, frühere Siegertbleiche. 


zu Aud iſt daſelbſt täglich friſche Ziegenmilch zur Maitur 
haben. 


10494 


lauf bei 2 lichtbraune, 6 Jahre alte Pferde ſtehen zum Vers 


Elsner, Hellerſtraße Nr. 23. 
gem. und ged. Knochenmehl, 
nochenmehl mit Schwefelſäure präparirt, hell und 
Sdunkel, 9801. 
Superphosphate mit und ohne Stickſtoff, 
ff. berboeppat mit conc. Kali, 
gem. Kornmehl, letzteres wegen ſeines hohen 
Stickſtoffgehaltes vorzügliches Düngemittel für 
Wieſen, Gärten, Rüben, Raps, Blattpflanzen, 
wie Tabak, Karden ꝛc. empfiehlt 


die Dampf⸗Knochenmehlfabrik 
„en Ludwig Michaelis 


in Gr. Glogau, Rüfter-Boritadt, Compteir: Schulstraße 23. 


Schönen, grünen Caffee. 


a . 7 / ſgr., 4 Pfd. 28 for, empfiehlt 
Wie. 015 Paul Spehr._ 


= 


laſchen zu » Pfd. Inhalt balten zum reife von 12 ſgr 
2 ſtels friſch auf Lager: 839 


Die Apotheken zu Hirſchberg. 


Alle Arten Pruchbandagen, Muttertrüger, 
mit u. ohne Gürtel, Mutterkrünze, Clyſtir⸗Spriz⸗ 
zen aus Gummi u. Zinn, auch zum Selbſtkliſtiren, 
mit u. ohne Kaſten, Augendouchen, mit u. ohne Hahn. 

Bade⸗Specula, Catheder und Vongis, und 
viele andere techniſche und chirurgiſche Gegenſtände 
aus Gummi, empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
und feſten ſoliden Preiſen: 10121. 


L. Gutmann, bir. Bandagift. 
LHirſchberg, Langſtraße 45 u. 46. 
1% Für Brillen bedürfende 
alle Donnerstage im Gaſthofe zum „goldenen Schwerdt“ in 
Hirſchberg. Heinze, Opticus. 


Für Brauer! 

In meiner erſt vor einigen Jahren neu eingerichteten Braue⸗ 
rei ſteht ein kupferner Braukeſſel, enthaltend 1068 Quart, ein 
Maiſchbottig von 1609 Quart eine Würzwanne pon 227 Quart, 
ein Kühlſchiff mit Kühlmaſchinen von 1995 Quart Inhalt, 
eine kupferne Würzpumpe und eine Malzquetſchmaſchine zu bal⸗ 
digem Verkauf. Seibt, „zum neuen Haufe.” 

Goldberg, den 6. Juli 1870. 9677 


2 


22 Zee een hehe Hera len nn > ee 
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4 
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Die zu Nieder⸗Zieder bei Landeshut sub Nr. 21 bele 
Schankwirthſchaft „zum Schützen“ ſoll mit allen Pe 
nenzien aus freier ar verkauft werden. Ueber die Verkaufsb 
dingungen wird der Unterzeichnete nähere Auskunft ertheilen. 
Landeshut, den 18. Juli 1870. 
10377. E Budoipl, Buchhändler. B 


Die Wäſche Fabrik von Theodor Lüer, 
HPirſchberg, Bahnhofſtr. 69, 
empfiehlt die größte Auswahl in allen Größen von leinen, baum; 
wollnen, wollnen und ſeidnen Hemden; desgl. Unterjacken, Beinklel 
der, Leibbinden, Socken, Strümpfe, Taſchentücher, Reiſedeckel 
Steppdecken, zu zeitgemäß billigſten, feſten Preiſen. ie 


Regulator⸗, Reife: und Wecker⸗Uhren, Haus⸗, 


r 


Reichhaltiges Lager von Taſchenuhren aller Gattungen, Tiſch⸗, Wand⸗ 
A. pner & Comp. 
Hof- Uhrenfabrikanten Seiner Majeſtät des Königs und Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 4 
halten Lager in Hirſechberg, Promenade Nr. 14. 1 

Wappen und Namenszuge werden auf Wunſch ohne beſondere Koſten ſauber hergeſtellt, ſowie 
Reparaturen aller Art prompt und billig ausgeführt. 9819. 


een ene qun WU0J00 uoa : ad en eee eder ad qun eee een wapa > 
Ben Pharmaceutiſch induſtrielles Etabliſſement 
des 


Joſeph Fürſt, Apotheker 


„zum weißen Engel“ in Prag, Porcier Straße Nr. 1071-IL empfiehlt 


den mediziniſchen flüſſigen Gaſtrophan, u. 


2 eit 20 Jahren beſtbewährtes, ein von der Prager mediziniſche, 
1 enzu er. afultät geprüftes, und von derſelben anempfohlenes Magel 
x eilmittel zur Beförderung der Verdauung und Hebung des 
Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet bei || Appetites. 1 Flacon 15 Sgr. 
Blutarmuth, Körperſchwäche, Vleichſucht, Serophuloſe, nervö⸗ 


und Schlüſſeln 


= 


fen Leiden, Frauenkrankheiten, der engliſchen Kraulheit, be⸗ 3 i 
innender Tuberculoſe, Gicht u. Rheumatismus, Geſchlechts⸗ Kral's echter Carolinenthaler 
chwüche, als Natur bei Siphilts, kurz bei allen jenen Krank-“ D avi d 8 t h et 


beiten, deren Heilung auf Stärkung des Blutes und Ver: und 
fr gegen Bruſtkatarrhe und Huften durch deren Behebt 
beſſerung der Säfte beruht. 1 Flaſche 25 Sgr. | einer weiteten Erkrankung der Lunge, insbeſondere der Lungen 
ſucht, vorgebeugt wird 1 Päckchen 4 Sgr. 


Eiſencerat Fr 


Eiſenſeife, 


heilt alle Fro ſtbeulen dae rde a Mittel bei n Zac, : 
eſchwulſt, Verwundungen, Verbrennungen, iſchunge, 
binnen acht Ta gen. Schweißfüßen äußerlichen Sauftrantheiten. ferophulöfen br 


1 Schachtel 8 Sgr. ſchwüren. 1 Flacon 20 Sgr. ”, Facon 10 Sgr. 
Vor Miß griffen wird gewarnt! 


Revolver und dazu gehörige Patronen 
empfing noch von verſchiedener Größe und empfiehlt ſolche, wie 
andere Waffen und Munition: F, Plicher in Hirſchberg. 


= Heintze & Blanckert's (Berlin) 


N bewährte Verfaſſungsfeder, 
* 151 extrafein, 152 fein, 153 mittel, empfiehlt als vorzügliche Comptofr⸗ und Bureauf der, per Gros a 15 Sgr., 6 
. Wiederverläufern lohnenden Rabatt. Carl Klein in Hirſch erg. 


= Landwirthſchaftliche Maſchinen. = 


, Den geehrten Herren Dominial: und Gutsbeſitzern empfehle ich meine le, 2. 3 und 4 pferdige Dreſchmaſchinen mit 
— ohne Strobſchünler, Roßwerke, Schroot⸗ und Mahlmühlen, 2, 3: und aAmeſſ'rige Siedemaſchinen, Wurſmaſchinen, Kattoffel⸗ 
un übenfchneiden, Brückenwaagen, Ringelwalzen verſchiedener Dimenſion, Jauchenpumpen, eiſerne Thore, Grab⸗, den⸗ 
bat Balkongeländer, überhaupt alle in das Fach ſchlagende Artikel. Ueber leichten Gang und gute Leiſtung, jolide, und dauer⸗ 
eek Arbeit bei zeitgemäß billigen Preiſen ſtehen mir die beſten eugniſſe zur Seite, Reparaturen wa den, aufs S. ellſte 

tuirt, Gleichzeitig empfehle ich wiederum meine zweiſpännige, fahrbare Dreſchmaſchine e jur gefälligen Benutzung. 


5 ® 

Falkenhain, im Juli 1870. Aug. Dittrich. 

— CCC — 
Rohe und gebraumte Caffec's, 'n Rath für Halsleidende: 

reinſchmeckend und billig, offerirt Die böchſte Kunz des Arztes iſt Krankheiten zu verbülen. 
5 EEE Durch die weit berühmte Bräuneeinreibung des Dr. Netsch, 
1 180. G. Nördlinger. Dresden, werden jährlich Hunderte von Menſchen erbaltens 
Tr Pferd ficht zum Verlauf beim Halskrantbelten abgewendet. Nur durch äußerliches Beſtrei. 
Häusler Finger in Voigtsdorf chen wird jedes neue und alte Hals⸗ und Kehlkopfleiden geheilt 
10125 — — — 920 8 Shen 4 b hb weder N 
> no n teben. er Re uſten weicht un 
H um b 0 d t 7 dieſem probalen Mittel. Viele folder chroniſchen Leiden 


dieſe N y 

N ausgezeichnete 6 pf.⸗Ci können nur mit Veihülfe dieſes Mittels ſelbſt in den Bädern 
re v 965 8. pf Cigarre, Wie ſich dutch noch radikal geheilt werden. v. B. 
orzügliche Güte ſchon ſeit Jahren einen be⸗ Niederlage für Hirſchberg dei Paul Spehr. 


enden Ruf erworben hat, empfiehlt 


F. M. Zimansy, Augenkranken 


Fei ſchrägeüber der Poſt. it 008 Weltberühmtr, wirttich 407 Dr. wies 
ugenwasser von Traugott rhardt in Groß⸗ 

h einschmeefenden Lagueyra⸗Caffee, breitenbach in Thüringen, 2 Slacon 10 Sge, beiteng n 
Iay 9% Sgr. bei Entnahme von 4 #4, à 8 Sgr., empfiehlt empfehlen. Man verlange aber nur ſtets nach wr. White e 
Paul Spehr. Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt, denn nur dieſes 


10405 5 iit das wirklich ä iſt mi 
7 7 lich ächte. Daſſelbe iſt mit Allerhöcft fürſtl. 
910 lieg en⸗Papier, Coneeſſion beliehen und hat ſich ſeiner unübertrefflichen 
freies, em iebltt Paul Spehr Heilkraft wegen ſeit 1822 großen Weltruhm erworben, 
F 2 welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. Aufträge bierauf 


6 SS Serre übernimmt Herr Louis Schultz (Weinhandlung) in Hirſch⸗ 
70 St ick S f [ 9 berg, J. M. Matſchalke in Goldberg, C. Schubert in 
9 m a 1 augfer £l, Boltenhain und Wwe. Ottilie Liedl in Warmbrunn. 
3 Kreis gischer Kreuzung, find beim Dominium Zobten, Eins der vielen Beiſpiele glücklicher ſchueller Heilung 
kauft Löwenberg, vom 29. d. Mis ab, ucceſſide ver: 4, von Augen entzündung. Ich litt ſeit ungefähr 14 Tagen 
8 E ch abzugeben. Ebenſo iſt daſelbſt ein fprungfäbiger , an einer heftigen Augenentzündung und nahm, da vicle ans 
7 * große engliſche Suffolk ⸗Race, der vorzüglich vers 9 gewandten Mittel erfolglos waren, meine . zu dem be⸗ 
6 „verkäuflich. 10451 rühmten Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt 
S Die Guts⸗Verwaltung. —— Gebrauch — 7 int Beer 0 2 var bie 
; vollfommen wieder hergeſtellt, und ſpüre ich nicht dle 
10 159 — — Niete n Sipe mehr ae und — Augenleidenden 
ſehler ze ö erger Straße Nr. 25 find ein Paar ſtarke eſes Augenwaſſer nicht genug empfehlen. 
bierfreie Pferde zu verkaufen. r Görlitz in Sale N 


3 


Ser Er, 


er 


pehr. 


Von dem bis jetzt in den Handel gekom- 
menen Sanitätsweinen zeichnet sich unser 


Podro-Ximenes 


durch seine Eigenschaften und heilsame Wir- 
kung vor allen andern rühmlichst aus. 

Dieser echt spanische Wein eignet sich 
wegen seiner Bestandtheile vorzüglich zum 
Krankenwein bei allen Zuständen der Er- 
schöpfung, in der Reconvalescenz von 
schweren Krankheiten, bei den Leiden 
der Kinder und der Erwachsenen, wo die 
Ernährung darniederliegt und es darauf 
ankommt, die Verdauung zu kräftigen und 
die gesunkenen Kräfte dauernd zu be- 
leben. 83 

In Originalflasochen à 6, 12 u. 18 Sgr 

Haupt-Depöt bei Louis Schultz in 
Hirschberg. 

Minden, a/d. Weser. 


Wiencke & Co., Wein-Gross-Handlung. 


Warmbrunn, Voigtsdorfer Straße 174. 


6 fgr. Lorbeerblätter, 1 Pfd. 2½ ſgr. Macls⸗Blüthe. „Pfd. 
6 far. Engl. Gewürz, 1 Pfd. 4 for. Ingwer, I Pfd. 5%, 
anzen, 98 2 3 ſgr. Cacao⸗Caffee, 1 Pfd. 


10 far. Talg, 1 Pfd. 9 jan, Thran, 1 Pfd. 2 ſgr. Schlemm⸗ 


TTC TTT Te. 


Den Herren Land⸗Krämern 


halte mein Eaffer⸗ Lager zu den billigſten Preiſen veſtens 
empfohlen. 


215. Paul 


In 


Fleckwaſſer si Gustav Nördlingt 


Apotheke in Langenöls. 

* — 1 
Zwei Salben, f 
deren Vorzüglichkeſt von Hunderten erprobt, [8628 
Nr. 1 gegen Flechten und Hautausſchlag, 

Nr. 2 gegen Krätze, 

in ganzen und halben Töpfen zu 1 Thlr. und 20 Sgr⸗ 
werden ſtets verſandt durch die 


Apotheke in Langenöls. 
Stearin⸗ und Paraffinkerzen 


t billig abzuloſſen 1 . 
e 9866 August Fing 
Zu vermiethen er 
10446. Cine Stube nebſt Alkoven, mit Ausſicht nach . 
Promenade, iſt an einen oder zwei ſtille Miether zu vermieth 
Näheres ſagt Pauline Heyden. 
9676 2 Stuben im I. Stod mit Rüde ſind zu vermie 
bei Caspar, Goldarbeiter. 05 
9849. Eine freund liche meublirte Stube iſt bald zu vermiel 
f Nindfleiſch, Hellergaſſe⸗ 
9946. Eine kleine . 108 „eine pr zwei Perſonen 
m 1. Auguſt zu vermiethen. eres bei 
8 ri L. Nie del, Herrenftraßt 


161. Ju vermiethen. 


Ein Quartier, enthaltend eine Parterreſtube nebſt Allo, 
Küche, Keller, Bodenraum und Holzgelaß, iſt in armee 
zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen. Auskunſt er 


der Buchbinder Reißig daſelbſt. 
10463. 2 Stuven mit Jubebör zu vermietben bei 
G Böhm, dunlle Burgſtraße 8. 


Perſonen finden Unterkommen. 


Zwei tüchtige Malergehülfen 
I e er ulleich in Leben 
ee Tüchtige re 
Maurer= und Zimmergeſellen | 
aber nur ſolche, finden auch während des 1170 
gebrochenen Krieges beim Bau großer landwir 
ſchaftlicher Gebäude in der Umgegend von gab 
und Hirſehberg dauernde Beſchäftigung. An 


E. Jerſchke entgegen genommen. 
A. J erschke, Privatbaumeiſter in La 


10471. Zwei tüchtige Arbeiter ſuchen 3 
ſofortigen Antritt bei gutem Lohne 
J. Gruner's Erben. 


| 


* 


— 


Unterkommen. 


84 3Zwei Drechsler, in ihrem Fach tüchtig, beſonders im 


a, Auben, moraliſch gut, finden ſofort lohnende und dauernde 
Bet bei Traugott Weiß in Heriſchdorf. 


3 


ts Ein gewandter Holz⸗Drechsler, womöglich in ges 


em Alter und militärfrei findet ſofort Arbeit beim 
Ir - Drechslermſtr. Gutt in Schönberg bei Görlitz. 
batte Ein leichter Herrenſchuhmacher findet dauernde Arbeit 
I Schuhmachermeiſter Irmer in Warmbrunn. 


be 20. Ein Schmiedegeſell findet ſofort dauernde Arbeit 
anka in Warmbrunn. 


F eee. 
Tüchtigen Maurergeſellen 


wird bei einem täglichen Verdieuſt 


von 22½ ſgr. und im Accord mehr 
dauernde Beſchaͤftigung nachgewie⸗ 
en durch Fr. Gaumert 
10430 in Alt ⸗Jannowitz. 
Zwei Haushälter und 
ein Bierſchenk 


unnen ſich zum baldigen Antritt melden. 
10431. Gallerie in Warmbrunn. 
Ein herrſchaftlicher Kutſcher, militärfrei und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann ſich zum bal⸗ 
en Antritt melden in Schmiedeberg Nr. 511. 


W407 Für die Dauer der Einziebung des Brattſchneider 
W 5. wird für die Schneidemühle zu Fiſchbach, Kr. Hirſchberg, 
fu tüchtiger Brettſchneider zu deſſen Vertretung ſofort ges 
15 Der Förſter Leuſchner J. 
ſchbach, den 20. Juli 1870. 


Ein Wirthſchafts⸗Vogt, 


wüſcher ſich durch Atteſte über ſeine Tüchtigkeit in dieſem Be⸗ 


tile auszuweiſen vermag, findet eine gute Stelle bei ſofor⸗ 

Ne Autritt auf dem alten Hofe in Tiefhartmannsdorf, 
8 Schönau. 47. 

\ 28. Ein verheiratheter Vogt oder Wirthſchafter, der 

De Ackerwirthſchaft gut verſteht, wird bei freier Wohnung und 

putat, ſowie gutem Lohn baldigſt geſucht vom 

— Pferdehändler Gierſch in Tiefhartmannsdorf. 


Ein militärfreier ſtarker Arbei⸗ 
ter, der über ſeine Nüchternheit 
gute Zeugniſſe hat, findet Beſchäf⸗ 
tigung bei 
verw. Paul. John, geb. Nöhr 
in Schmiedeberg. 


— 


— 2159 — 
10438. Eine gefunde, kraftige Aue ſucht zum baldigen 


Antritt Hebamme Conr 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
10458 Ein Buchhalter, der langjährig als ſolcher 
in Fabrikgeſchäften fungirt, der einfachen wie der 
doppelten Buchführung gewachſen und der franzöſ. 
Sprache mächtig, ſucht eine Stellung. Adreſſen 
A. IB. nimmt die Exped. d. B. an. 


10324. Ein milttalrfreier, praktischer Landwirth em- 
fieblt ſich bei jetzt eintretenden Vacanzen zur ſofortigen Ueber⸗ 
nahme eines Beamtenpoſtens. Gef. Offerten ap. 2. werden 
durch die Exp. d Bl. erbeten; auch wird Hr. Hotelier Thamm 
in den drei Bergen gütigſt nähere Auskunft ertheilen. 


10453. Ein verheiratheter Wirthſcaftsbeamter, 
welcher 19 Jahre beim Fach und ſofort antreten kann, ſucht 
Stellung, da er gute Zeugniſſe vorlegen kann. Seine Frau 
kann die Milchwirthſchaft übernehmen. Gefällige frankirte 
Offerten werden ergebenſt erbeten: sub A. E. poste restante 
TT 
10398. Ein anſtändiges Mädchen mit guten Zeugniſſen ſucht 
bei einer chriſtlichen Herrſchaft oder an Haushaltung 
eine Stelle als Köchin oder Haus 
Michaeli. Adreſſen werden unter 8. R. Schreiberhau poste 
restante erbeten. 
10160. Eine alleinſtehende Dame in mittleren Jahren, welche 
ſchon mehrfach die Leitung eines größeren Hausſtandes, vers 
bunden mit der r ahnlich mehrerer Kindern, anvertraut ge⸗ 
weſen, wünſcht eine ähnliche Stellung anzunehmen. 

Adr. P. Hi, Lauban poste restafte, 


Lehrlings⸗Geſuche. 
10. 4% nd a enudetel, und Farbewaaren · Geſchaft 


Herrmann Vollrath. 
Als Lehrling 


ſuche ich einen jungen Mann mit guter Schulbildung 
für mein Waaren- (en gros-) „Geſchüſt. 
Louis Frankenstein in Jauer. 


10126. Einen Lehrling nimmt an 
eu⸗Scheibe. Zirkelſchmiedemeiſter Arnold 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Knabe, welcher Bäcker werden will, kann bei mir in die 
Lehre treten. A, Lehmann, Bäckermeiſter. 
Friedersdorf, den 20. Juli 1870. 10450 


20. Ei Au a — W. fü 
10420. ne goldene Broche iſt gefunden worden; abzu⸗ 
holen in Reibnitz Nr. 31. ; 


10417 Ein Regenſchirm ift auf dem Gavalier » Berge ger 
funden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 
gegen Inſertions⸗Erſtattung bei Albert Plaſchke in Em⸗ 
pfang nehmen. 

1 den Urſt —— N Jagdhund kann Eigenthümer 
egen attun oſten, zurückerhalten 

5 8 Schüpenftraße Nr. 31, zwel Treppen. 


10378. 


— 


älterin bald oder 
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10460 


dss Am Sonnabend den 16. d 


me 


Be: 8, tert 
a ea 


mn 


i led Tom 
M,, Nachmittags, iſt auf 
Ari von Krumhübel nach Hirſchberg ein Packet Wäsche, 
net B. R. wan B gen. Der ehrliche Finder wird 
daſſelbe gegen Be oe ung in der M. * ſchen 
ndlung abzugeben. 


* Verloren. 


Ein braunſeidener Schirm (en-tout-cas) iſt auf dem Wege 


nach Buchwald, wahrſcheinlich auf der Hammer⸗Chauſſee, ver⸗ 


loren worden. Gegen angemeſſene Belohnung abzugeben in 
der Teppichſabrit in Schmiedeberg. 


10445. Verloren gegangen iſt am 19 Juli in Hermsdorf von 
der Bauer Preler'ſchen Ziegelei bis zum Bauer Latzte ein 
in einem blaugedruckten Tuch 


Abzugeben bei Wittfrau Würfel, Hermsdorf. 
BAR, Geſtohlen 
wurde mir in der Nacht vom 20. zum 21. d. M, zwiſchen 11 


und ½1 Uhr, eine 1 Kuh mit ſchönen Hörnern, 
einer Blume auf der Stirn und etwas: krummem Rücken. Wer 
mir zur . derſelben verhilft, oder den Dieb ſo 
nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, erhält eine 
gute Belohnung. Gartner Günter in Nr. 168 zu Rabishau. 


Geld ⸗ Verkehr. 
8893. 3500, Thlr. und 2500 Thlr. . gegen Hypothel 
bei vollſtäudiger 1 geſucht 
Offerten 8. 70 nimmt die Expedition d. B. entgegen. 
1200 Thlr. ſind gegen pupillariſche Sicherheit auf 
e run oforf auszu⸗ 
in ländliches Grundſtück ſofort aus 
leihen. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition N Boten 
aus dem Rleſengebirge. 1043 


10459, 1800 rl. zur 1. Stelle auf ein Jändliches ar 
von- einem pünklichen 19 9 geſucht 
Agent Wagner, Greiffenbergeritr. 27. 


Einladungen. 
Sonntag, den 24 d. M., ladet zur Tanzmuſik im „Kron⸗ 


peingen“ ergebenit ein F Käſe. 16437 
Gruner's Felfenkeller! 
Sonnabend den 23. Juli: 178 und letztes 


Brillant-Pracht-Feuerwerk 


N von der Geſelſcheſti ge aus Potsdam. 
Bo Concert. Weber. 


15 Landhaus bei Hüſchberg 


Sonntag den 24. d. M. ladet zur Tanz mut ein Thiel. 


151 In die drei Eichen 


ladet 9 den 24. d. Mts. zu großer * 


Sonntag, 24 d. M, ladet zur Tanzmuſik gan = 
a0 Noſſel im Hartentretſcham. ne, 10440 8 


Medacbenr; Keinbeld Krahn in Hirſckberg. Druch und Verlag von C W. J. Krahn 


ſchwarzen, flockhärigen Hundes, g 


Verlierer eines cs ak, 
Pe binnen 3 Tagen abholen in der Obermühle 
erg. 


Eifeubahn. Fabrrian. a) 1 59 

111 de Yöriie anne kr. 

ID ee 216. 2 
delt i — Berlin ge m acht 

dio. c Dresden 11, S8 fr. 3,46 Nm. 7, 5 Ubds. 1,4 ac 
birſchberg⸗ Kane 1 5. fr. 10,36 fr. 145 Nm. 765 ' 
G — 7 11,55 Kchts. 5 5, — 7 
ee -Ultwafier..... 6,18 fr. zur Nm. 4,50 
Sn Breslau) Di TUNER 2 8,40 Nut. 9, 31 

1 7 „Atte bau — 11,38 fr. 3.38 N 


1028 bbs. 


„ . n, 1 


b) Ankunft der Züge. 


Aus Börlin 2....... 5,6 Kchts. 8,20 fr. 11, 5Mrm. 110Rm, 8,85 200 7 
In r ern 6, 7früb. 14,0 Urm. 1,55 Nu. 3,27 Nm. 18,80% 
FA 924 600 1INm. 6,30 Ubds. 

In Hirſchberg . 10,24 früb. 5,42 Nm. 10,35 Ubds, 

Aut P 7,85 früh. 12,13 Mittags. 
AA 4,12 Nm. . 


13 


Abge 95 nde Posten 

Botenpofl an Matwaldau 7,30 früh, 8,15 Nam. Wüterpon nach Sa, 

de he et rüh, 6,15 Ubends Berſeneuvoft nach Lähn 8 früg. Piz 
nach Aae 11,30 Vorm. Berſonenpoſt na bu 7.30 früb. e 

dus nach Warubrunn 10,45 früh, 2 Nachm., 6 Abe 


Ankommende Boften: 500 

Son Murwaldan 12,45 Mittags, 7,30 Abende. Omnibus * Güterpoßt vor 

2 5,45. Mobs. Perionenpon von Rähn 30 U Smufbu I, 
mitebeberg 9,45 früh, 1,30 Rahm. Werfohenpoft von Schönau 8,45 Nach“ 

Omnibus ‚von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


59 (5) . Bre 
e Anleihe (4) —. 
rämien⸗Anleihe 55 (3 Mr 
4) —. Schleſiſche 1 
Pfandbrieſe lun A. (4). 503 

9 nnd Pfandbriefe un 
6½ bz. 

ant 5 — 


d ) 
5 er 1 55 br 5 
chleſ. Hide ( 
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95 1 8 140 bz. 
Nat. A 5 


Fee Un . (3%, Ar Ja 
Polniſche Pfandbriefe (4) . ae 
—. Oeſterreich. 6067 Looſe (5) —. 


Sa n von . 88 


2 den 21. 
Der z. Weizenſg. Weizen Roggen 
„Selet e e ee e A 
Höͤchſter al * 3] Us 28 I- 1 .— 11 
ittler . 1 
MAT 


a den 20 


uli 55 


Ben. Weizen Fa Gerſte „ a, 
8 7 | ei. 15 1 igt. 5 ti 81 ll. ſgr. E 
42 Ale 


1 
1 4 


Breslau, den 21. Jul 1870. 4 
Kartoffelſpirüus pro 100 Quart bei S0 pCt. Tralles loco 13 % 2 
— 


Mein bold rab, 


